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Schon ſeit einiger Zeit hat man nichts mehr von dem
ande der Verhandlungen zwiſchen Preußen und der Kurie
hört, die den Abſchluß eines Konkordates bezwecken ſollen.

gleicher Weiſe herrſchte auch völliges Stillſchweigen über
geplante Bildung der Großen Koalition in Preußen. Ein
l ſchienen es die Perſonalfragen zu ſein, die dem Zuſtande-
en der Koalition hinderlich im Wege ſtanden, ein ander

l ſprach man von Schwierigkeiten preſtiger Art, die den
lgreichen Fortgang der Preußen- Verhandlungen ſtörten.
beiden Angaben wird etwas Wahres geweſen ſein. Die

uptſchwierigkeit aber dürfte eben in der Konkordatsfrage
gen, die noch der Löſung entgegenſieht. Vor einer Woche

die Rede des volksparteilichen Fraktionsführers im Reichs
ze, Dr. Scholz, in Tilſit die öffentliche Aufmerkſamkeit

t auf das preußiſche Konkordat und ſeinen Zuſammen
ung mit einer Regierungsumbildung in Preußen gelenkt.

Scholz erklärte, daß, falls das Konkordat ſo ausſehe, wie
in verſchiedenen Zeitungsnachrichten angedeutet würde,

nun die Frage beſtünde, ob die Demokraten in der jetzt in
eußen am Ruder befindlichen Weimarer Koalition ver
iben könnten. Es ſei natürlich ausgeſchloſſen, daß die
utſche Volkspartei als Lückenbüßer für die Demokraten ein
en würde, um Zentrum und Sozialdemokraten zum Kon-

rdat zu verhelfen.
Zwiſchen dieſen beiden Parteien ſind zweifellos Beſtre
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teinnahmenngen im Gange, um zu einer Einigung in der Kon
auf 9025rdatsfrage zu gelangen. Jn vergangener Woche fand zwiſchen
v geordneten des Zentrums und der Sozialdemokraten eine

ſprechung ſtatt, über deren Jnhalt die den beiden Parteien
iheſtehende Preſſe nichts mitteilte. So gehört wohl keine
oße Kombinationsgabe dazu, um anzunehmen, daß gerade
e Konkordatsfrage im Mittelpunkt der Ausſprache ſtand und
iß es ſich um den Verſuch gehandelt hat, zwiſchen den beiden
Kulturfragen doch ſtark auseinander gehenden Parteien in

eſem Punkte eine Einigung herbeizuführen. Dieſes zwiſchen
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zu relati
Daß trogn Roten und den Schwarzen hinter den Kuliſſen getriebene
öhe erzielyiel hat die demokratiſche Preſſe alarmiert, und auf deren
r n öffentlichungen hatte Dr. Scholz in ſeiner Tilſiter Rede
Die tlan gewieſen. Was in den Hauptblättern der Demokraten

and, war jedoch nur ein Gemiſch von Richtigem und
alſchem, wobei die richtigen Angaben nichts anderes waren,

längſt bekannte Forderungen, die von ſeiten der Kurie in
mehr als anderthalb Jahren, ſolange ſchon die Verhand

ingen zwiſchen dem preußiſchen Kultusminiſter und dem
äpſtlichen Nuntius Pacelli geführt werden, immer wieder
hoben worden ſind. So iſt die Veröffentlichung, deren Zweck
z war, Aufſehen zu erregen, nur erfolgt, um die ſchwebenden
derhandlungen zu ſtören. Die Demokraten befinden ſich
ugenblicklich in keiner beneidenswerten Lage. Von demokra-
ſcher Seite iſt immer wieder mit Nachdruck betont worden,
aß ein Konkordat, das die Schulfrage in einer den kirchlichen
jntereſſen auch nur annähernd entſprechenden Weiſe regele,
nbedingt abgelehnt werden müſſe. Doch wie ließe ſich wohl

uß, Adler amit ein Verbleiben der Demokraten in der Regierung ver
termärkg inen? Es liegt nur allzu nahe, daß die ſtrikte Ablehnung
ſcheſtot ines nicht gefallenden Konkordates ſeitens der Demokraten
er Bruch der Weimarer Koalition in Preußen und das Aus

heiden der Demokraten aus der Regierung bedeuten würde.
in Minderheitskabinett aus Zentrum und Sozialdemokraten,
as mit Unterſtützung kleiner Gruppen aus dem bürgerlichen
ager das Konkordat zuſtande bringen könnte, liegt gar nicht
o ſehr außerhalb jeder Möglichkeit. Jm Hinblick auf die da
durch entſtehende Schwächung der demokratiſchen Poſition iſt
an vielleicht doch im demokratiſchen Lager einem Kom-
romiß nicht ſo völlig abgeneigt. Und deshalb jene Störungs-
erſuche, mit deren Hilfe man die Oeffentlichkeit alarmieren
vollte, um dann mit Unterſtützung der öffentlichen Meinung
ine allzu kraſſe Form des Konkordates abzulenken und ſo für

ſich ſelber zu retten, was noch zu retten war.
Das Zauberwort Kuhhandel hat ſchon ſo manches,

vas unvereinbar ſchien, zuſammengebracht. Warum ſollten
ſich nicht auch die Demokraten an einem ſolchen Geſchäft be
teiligen, warum ſollten nur Zentrum und Sozialdemokratie
daran verdienen? Mit einem Zuſammengehen zwiſchen Zen
trum und Sozialdemokratie auf Grund eines Kompromiſſes
muß gerechnet werden. Soll da die Partei des preußiſchen
Kultusminiſters diejenige ſein, die die Koſten für das Geſchäft

zu bezahlen hat?
Die evangeliſche Kirche hat bei den Demokraten,

ganz abgeſehen von der Sozialdemokratie, keine Unterſtützung,
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Hoover Präſident von A. S. A.
Ueberwältigender Sieg über Smich

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 7. November.

Nach den letzten Zählungen kann Hovver jetzt bereits 112
Stimmen als ſicher auf ſich vereinigen, während es Coolidge
1924 nur gelang, 384 Stimmen zu erreichen. Nach einer vorläufigen
Schätzung glaubt man, daß Hoover insgeſamt etwa 450 Stimmen
von 531 bekommen wird. Die demokratiſche träditionsmäßige Ueber
legenheit in den Südſtaaten ſcheint ebenfalls gebrochen zu ſein;
große Maſſen der Demokraten ſind zu den Republikanern über

getreten.
Um 8.30 Uhr MEsZ. wurde bekannt, daß die Demokraten

ſich lediglich in Alabama, Arkanſas, Georgiga, Louiſanga, Miſſiſſippi
und den beiden Carolina gehalten haben. Sie buchen damit insge
ſamt 72 Stimmen. Jn Maſſachuſſets und Tenneſſee mit ins
geſamt 48 Stimmen ſteht die Entſcheidung noch aus. Sämtliche reſt

lichen Staaten mit bislang alſo 411 Stimmen entfallen auf Hovver.

Der Vorſitzende des demokratiſchen Parteiausſchuſſes beſtätigte
um 7 Uhr morgens MEsgZ. die Wahl Hoovers zum Präſidenten
der Vereinigten Staaten. Wie jetzt bekannt wird, iſt die Stimmen
mehrheit für Hoover im Oſten und im mittleren Weſten der Staaten

ganz außerordentlich. Sie dürfte in New York etwa 100000,
in Chikago etwa 600 000, in Jllinois 400 000, in Maſſachuſſets 100 000,
Wisconſin 30 000, Miſſouri 30000, Jndiang 210000. Kentucky
150 000 und Vennſyhlvania 600 000 betragen.

Stärkſte Beteiligung
Telegraphiſche Meldung,)

New York, 7. November.

Der Verlauf der amerikaniſchen Wahlen zeigte ein recht leb
haftes Bild. Niemals fanden bei früheren Wahlen derartige Be
teiligungen ſtatt. Bereits vor der Geſchäftseröffnung waren die
Menſchen auf den Beinen, um ihre Stimme abzugeben. Ueberall
ſtanden lange Schlangen vor den Wahllokalen. Das Wetter
war glänzend und trug viel zu dem lebhaften Bild bei. Wenn man
von einigen Zwiſchenfällen abſieht, ham es bisher in den Großſtädten

zu geringen Ausſchreitungen. Jn Worceſter (Maſſachuſetta)
wurde ein Demonſtrationszug von 10 000 Republikanern von Demo
kraten angegriffen. Es entwickelten ſich wilde Prügeleien,
wobei ein Poliziſt beſinnungslos niedergeſchlagen wurde.
Viele Verhaftungen wurden vorgenommen. Ein Teil der Ver
hafteten jedoch wurde durch die Menge wieder befreit.

Die Wahlbeteiligung, beſonders der weiblichen Wähler-
ſchaft war fehr rege. Man rechnet mit annähernd 40 Millionen
Stimmen. Nach Ablauf der offigiellen Wahlgzeit ſetzte ein un
geheures Leben und Treiben auf den New Yorker Straßen ein, die
erſten Ergebniſſe aus den Lautſprechern von den Fenſtern, und
Dächern der Häuſer her wurden je nach Einſtellung enthuſiaſtifch
aufgenommen. Jn den großen Hotels waren die Ballſäle bis zum
letzten Platz verkauft, und die Ergebniſſe werden auch hier durch
Lautſprecher mitgeteilt. Währenddeſſen leuchteten Scheinwerfer
auf den Dächern der Wolkenkratzer die Ergebniſſe der Wahl gegen
den Nachthimmel.

Glückwunſchtelegramm Smiths an Hoover
Newyork, 7. November.

Smith ſandte an Hoover zu ſeinem Erfolge folgendes Glück
wunſchtelegramm: „Jch gratuliere Jhnen herzlich zu Jhrem Erfolge
und ſende Jhnen meine aufrichtigen und beſten Wünſche für Jhre
Geſundheit und Jhren Erfolg im Amte.“

während hingegen die katholiſchen Belange ſtets und ſtändig
vom Zentrum vertreten werden. Wenn ſich die Demokraten
und ein großer Teil der Deutſchen Volkspartei gegen ein Kon-
kordat ſtemmen, ſo geſchieht das wirklich nicht aus Liebe zur
evangeliſchen Kirche, ſondern aus ganz anderen Gründen, die
zum Teil aus der grundſätzlichen parteilichen Einſtellung
heraus gegeben, zum anderen Teil aber auf parteitaktiſchem Ge
biet zu ſuchen ſind. Dieſe Erkenntnis der völligen Jſolierung
iſt es ja auch, die die evangeliſchen Kreiſe, ſowohl kirchliche
Jnſtanzen als auch weltliche Organiſationen, in letzter Zeit
auf den Plan gerufen hat, um in aller Schärfe gegen ein Kon-
kordat Preußens mit der Kurie Stellung zu nehmen.

Von katholiſcher Seite iſt ein öffentliches Eintreten für
das Konkordat nicht feſtzuſtellen; die Katholiken wiſſen ihre
Sache ſehr gut beim Zentrum gewahrt, ſie brauchen deshalb
keine Anſtrengungen machen. Wenn je, ſo zeigt ſich jetzt wieder
einmal mit aller Deutlichkeit, daß das Zentrum eine reine
Konfeſſionspartei iſt, die eine ihrer Hauptaufgaben, wenn
nicht die ausſchließliche, darin ſieht, die Jntereſſen der katho-
liſchen Kirche und Roms zu vertreten. Die römiſche Kirche
weiß nur zu gut, worauf es jetzt ankommt. Jhre Beſtrebungen,
in Deutſchland mehr und mehr an Boden zu gewinnen, ſind ja
nicht erſt von heute. Seit- der Umgeſtaltung des Deutſchen
Reiches zu einer Republik haben ſie eingeſetzt, und zu ihrer
Erreichung war der katholiſchen Kirche jedes Mittel recht,
ſelbſt die widernatürliche Ehe mit der religionsfeindlichen
Sozialdemokratie. Wenn zur Zeit Bismarcks die Rede von
einem Kulturkampf war, ſo beſteht ein ſolcher heute in nicht
minder ſtarkem Maße, nur wird er jetzt in verſteckter Weiſe
geführt und vor allem mit vertauſchten Rollen, da heute die
katholiſche Kirche der ſtärkere Gegner iſt. Sie hat aus dem
vergangenen Kampfe gelernt und hat ſich inzwiſchen eine Poſi-
tion geſchaffen, von der aus ſie ihr Vorgehen mit ganz anderen
Mitteln betreiben und auch durchſetzen kann. Das Wort

Kulturkampf iſt ja völlig falſch gewählt, da es ſich nicht um
die Kultur, ſondern um die Religion als ſolche handelt. Es
iſt daher durchaus angebracht, von einem Religions-
kampf zu ſprechen. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß
der Handlanger der römiſchen Kirche in Deutſchland, das
Zentrum, entſchloſſen iſt, die Sache Roms bis zum ſiegreichen
Ende auszufechten. Man braucht nur die Verhältniſſe in
jenen Gegenden Deutſchlands, die vorherrſchend katholiſch
ſind, in Erwägung ziehen, um zu erkennen, daß das Zen-
trum auf jede Weiſe verſucht, auf allen Gebieten die Macht
in die Hand zu bekommen. Die Provinz Oberſchleſien bietet
dafür ein beſonders kraſſes Beiſpiel.

Am 31. Oktober veranſtaltete der Volksverein für das
katholiſche Deutſchland in Dresden eine Landestagung' für den
Freiſtaat Sachſen, die vor allem die ſtaatsbürgerliche
Schulungsarbeit des Volksvereins betonte. Jm Mittelpunkt
der Tagung ſtand eine Rede des früheren Reichskanzlers
Marx über „Die katholiſche Aktion, das Gebot
der Stunde“, in der der Redner von dem Beſchluß der
Biſchofskonferenz in Fulda ausging, die in anderen Ländern
ſchon ſeit längerer Zeit beſtehende katholiſche Aktion auch in
Deutſchland einzuführen. Die katholiſche Aktion iſt nichts
mehr und nichts minder als ein ſtarkes Kampfmittel der
römiſchen Kirche. Marx verlangte u. a., daß, wenn demnächſt
im Parlament Kämpfe um die Frage der Schule und um die
Frage der leichteren Lösbarkeit der Ehe zu beſtehen ſein
würden, für die katholiſchen Abgeordneten die Lehren der
Kirche maßgebend ſein müßten. Muß es noch deutlicher aus
geſprochen werden, daß den Abgeordneten des Zentrums die
Kirche über den Staat geht? So ſteht es wohl außer Frage,
daß, wenn auch das Zentrum heute ſeine auf das Konkordat
bezüglichen Pläne nicht durchſetzt, es nicht ablaſſen wird, ſie
weiter zu verfolgen, und daß es bei anderer günſtigerer Ge-
legenheit ſie wieder aufnehmen und durchſetzen wird.



Die Pariſer Börſe reagiert
Allgemeiner Wunſch nach einem neuen Kabinett Poincaréè
Telegraphiſche Meldung,.)

Paris, 7. November.
Wie zu erwarten war, blieb d er Rücktritt der Regierung

Koincaré, die innerhalb von zwei Jahren die Finanzlage Frankreichs
ren gefeſtigt hatte, nicht ohne Einfluß auf die Pariſer Börſe. Faſt
auf allen Gebieten wurde ein gewiſſer Rückgang der Werte Le
obachtet, doch kam es nicht zu Kurseinbrüchen erheblicher Art

Staatspräſident Doumergue hat im Laufe des Dienstag
Nachmittags nur die Präſidenten der beiden Kammern zur
Meinungsäußerung empfangen und wird heute die Präſidenten und
Berichterſtatter der Finanzkommiſſionen ſowie alle Vorſitzenden oder
Führer der verſchiedenen Kammer und Senatsgruppen befragen.
Dieſe Beſprechungen dürften ſich mindeſtens bis Donnerstag
hinziehen, ſo daß immerhin von Donnerstag ab die Möglichkeit be-
ſteht, daß der Präſident den Auftrag zur Regierungsbildung er
teilen kann. Die allgemeine Auffaſſung geht dahin, daß

Poincars wiederkehren

wird. Senatspräſident Do u mer ſoll dem Staatspräſidenten bereits
am Dienstag den Namen Poincaré als des einzigen Mannes
genannt haben, der die Aufgaben der Regierung von morgen zum
guten Ende führen könne. Kammerpräſident Bouiſſon erſtattete
dem Staatspräſidenten Bericht über die Auffaſſung der Kammer
gruppen und verwies auf die Unmöglichkeit eines reinen
Linkskabinetts oder einer reinen Regierung der gemäßigten Parteien.
Er ſoll ein Kabinett der republikaniſchen Konzentration
als das allein mögliche empfohlen haben. Bei der Regierungsbildung
ſpielt natürlich die Hauptfrage, ob Miniſterpräſident Poincaré einen
Auftrag wieder annehmen wird, eine große Rolle. Seine Auf
gabe wird dadurch erleichtert werden, daß die Mehrheit der Parteien
in ihm den Mann ihres Vertrauens ſieht, und er auf die rückhalt
loſe Mitarbeit mehrerer ſeiner Miniſter, ſo insbeſondere
Briands und Tardieus, wird rechnen können. Man glaubt ſogar,
daß die radikalſozialiſtiſche Partei in einem neuen
Kabinett Poincars durch Senatoren und vielleicht auch Deputierte
vertreten ſein könnte, die gegenüber dem „Manöver von Angers“ ſich
feind ſelig zeigten.

Bis jetzt wurde Poincars nicht befragt und nach dem „Petit
Pariſien“ ſollen mehrere Perſönlichkeiten ſeiner unmittelbaren Um-

erkhärt haben, Poincaré ſei entſchloſſen, jedes etwaige An
erbieten abzulehnen und kein anderes Kabinett als eins der
nationalen Einigung zu bilden. So beſteht immerhin einiger
Zweifel, ob er den Auftrag Doumergues überhaupt annehmen
wird. Jn dieſem Falle dürfte der Präſident, wie „Populaire“ an
nimmt, ein weiteres Mal

an Briand appellieren.

In der Umgebung des Außenminiſters iſt man nach dem „Populaire“
bereits überzeugt, daß Briand mit einem zehnten Kabinett Briand
die Kriſe entwirren werde.

Jn den Wandelgängen der franzöſiſchen Kammer nahm man
in den Nachmittagsſtunden des Dienstag allgemein an, daß die
regierungsloſe Zeit einige Tage dauern werde und vermutlich
erſt am Wochenſchluß ihre Löſung finden wird. Auch in den
Abendſtunden waren die für einen Miniſterpräſidenten am meiſten
genannten Namen Poincarsé, Briand und Tardieug Ver-
ſchiedene Kammergruppen hielten bereits am Dienstag nachmittag
Sitzungen ab, in denen ſie zu der durch den Regierungsrücktritt ge-
ſchaffenen Lage Stellung nahmen. Die unioniſtiſche und ſozialiſtiſche
Linke unter Franklin Bouillon proteſtierte gegen den „Hinter-
halt des radikalen Kongreſſes, der verantwortungslos und ohne
Auftrag den Rücktritt des Kabinetts hervorgerufen haben“, und ver
langt erneut ein Kabinett Poincars. Die demokratiſche und
ſozialiſtiſche Aktion, deren Vorſitzender der frühere Kriegsminiſter
Maginot iſt, kritiſierte ebenfalls ſcharf, „daß der Kongreß einer

Partei, die nur eine Minderheit vorſtellt, unter den gegenwärtigen
Umſtänden den Druck der nationalen Union hervorrief“, und ver-
langt die Fortſetzung der Politik der nationalen Einigung. Die
Linksrepublikaner unter Sibille halten ebenfalls die Fort-
ſetzung der poincariſtiſchen Politik für notwendig und verlangen eine
weitgehende Konzentration der republikaniſchen Kräfte unter
Poincars. Die übrigen Kammergruppen werden am Mittwoch vor
mittag über die Lage beraten, wobei der Stellungnahme der Radikal
Sozialiſten beſondere Bedeutung zukommt.

Poincareè an ſeine Miniſterkollegen
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 7. November.

Nach der Demiſſion richtete Poincars an ſeine Miniſterkollegen
folgendes Schreiben: „Jch bedaure aufrichtig, daß die Umſtände
uns zwingen, eine gemeinſame Arbeit, die von der einen und anderen
Seite ſtets loyal und im gegenſeitigen Vertrauen durchgeführt wurde,
zu unterbrechen, eine Arbeit, die nicht ohne Nutzen für unſer Vater
land war. Obgleich ich von den am letzten Sonntag in Angers auf
dem Kongreß gefaßten Entſchließungen Kenntnis hatte, glaubte ich
nicht, daß mehrere Punkte von ihnen unvereinbar ſeien mit der
Politik, die bisher die Regierung in voller Einmütigkeit durchgeführt
hatte. Jch äußerte bereits geſtern abend zu meinem Freunde Albert
Sarraut, daß ich mich nur unter der Vorausſetzung den
Kammern vorſtellen könnte, die uns ſtets ihr Vertrauen bewieſen
hätten, daß wir unſere Politik fortſetzen könnten. Jch hätte gern
die Verantwortung übernommen für die Militär und
Marinegausgaben, für die von ihnen angenommenen Be
ſtimmungen über die auswärtigen Miſſionsgeſellſchaften, über die
Pflichten der Beamten und über die auswärtige Politik. Dieſe
Möglichkeit beſteht nicht mehr. Es hing nicht von mir und meinen
Kollegen ab, daß ſich die Verhältniſſe anders geſtaltet haben.“

Pariſer Preſſeſtimmen
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 7. November.

Der „Temps“ glaubt nicht, daß nach dem Kongreß von Angers
ein neues Kabinett Poincaré, in dem auch die Radikalſozialiſten teil
nehmen würden, denkbar ſei. Vielmehr dürfe man ein Kabinett der
republikaniſchen Konzentration, das heißt, ein mehr nach rechts
gerichtetes Kabinett erwarten. Die „Libert“ ſchreibt, daß es
genügt hätte, daß ein Mann, den das ganze Land haſſe und ver
achte, nämlich Joſef Caillaux, durch einige Männer eine miß-
billigende Entſchließung gegen die Regierung habe annehmen laſſen,
um das Land in eine ſchwere Kriſe ſtürzen zu laſſen und zwar
ausgerechnet an dem Tage, an dem die Kammer zuſammengetreten
ſei. Poincarés ſei verpflichtet, auch die neue Regierung zu bilden.
Er hätte nicht das Techt, ſich dieſer Aufgabe zu entziehen. Wenn
die Radikal Sozialiſten ſich den Sozialdemokraten anſchließen
wollten, ſolle man ſie ihrem Schickſal überlaſſen. Die Regierung
der nationalen Union müſſe auch ohne ſie fortgeſetzt werden. Jn
einem ohne ſie gebildeten Kabinett könne Poincars mit 360 von
600 Stimmen rechnen.

Auch der „Jntranſigeant“ richtet dieſelbe Forderung
an Poincaré, ſich der Verantwortung nicht zu entziehen und Frank
reich zu retten. Sicherlich würde die Linke nicht durch die Regie
rungskriſis gewinnen. Nur viel Zeit wäre verloren. Der ſozialiſtiſche
„Soir“ glaubt, daß die Aufgabe der Nachfolger Poincareés nicht
leicht ſein werde. Die Rettung ſieht das Blatt in einem Mini-
ſterium der Linksparteien und vor allem der Teilnahme der Sozial
demokraten.

Der „Matin“ bezeichnet Poincaré als den großen Meiſter
der Stunde, wenn er ſich zur Neubildung des Kabinetts ent

75 Jahre Julius Blüthner
Jn der Welt des Schönen und der Tonkunſt genießt der Name

Julius Blüthner höchſtes Anſehen. Er löſt die Vorſtellung von Klang-
wundern aus, die die Menſchenſeele bezaubern. Fünfundſiebenzig
Jahre haben ſich ſeit Eröffnung jener beſcheidenen KlavierbauWerk-
ſtatt erfüllt, die zu einem eindrucksmächtigen Welthauſe emporwuchs.
Julius Blüthner, der Gründer der Firma, ſtammt aus einem Dorfe
im Merſeburgiſchen. Schon früh übte er ſich in allerlei handwerklichen
Kunſtfertigkeiten. Der Entſchluß, Klavierbauer zu werden, erſchloß
ihm den rechten Schaffenskreis. Seine in fleißiger Werktätigkeit
erworbenen Fachkenntniſſe befähigten ihn, über wichtige Verbeſſerun-
gen nachzuſinnen, die er ſpäter verwirklichte (Aliquot-Syſtem). Nach-
dem ſich der Unternehmungsluſtige auch in der Ferne umgeſehen
hatte, faßte er in Leipzig, der Stadt des Gewandhauſes, feſten Fuß.

Am 7. November 1853 begann er in froher Zuverſicht den eigenen
Betrieb an der Ecke der Weſt- und Plagwitzer Straße, der heute einen
gewaltigen Häuſerblock mit pulſendem Leben erfüllt. Schon bald
wurde die Ueberlegenheit ſeiner Erzeugniſſe von beſten Kennern be-
ſtätigt. Die ſchönen tonfülligen Flügel gaben den Künſtlern die volle
Freiheit, ihre aus Gemütstiefen geborenen Eingebungen, den
Schwung ihrer Phantaſie zu entfalten. Als Karl Reinecke das
Dirigentenamt am Gewandhauſe übernahm, hielten dort die Blüth-
ner-Jnſtrumente ihren Einzug. Wie oft haben ſie die hohen Räume
dieſes berühmten Kunſtinſtitutes mit ihrer wogenden Klangpracht
erfüllt! Die Erfolge häuften ſich und das Netz der geſchäftlichen Ver-
bindungen umſpannte den Erdball. Warmes ſoziales Empfinden ver-
band den unermüdlich Tätigen mit ſeinen treuen Helfern, auf die er
Geiſt von ſeinem eigenen Geiſte übertrug. Ohne die hohen menſch-
lichen Tugenden hätte der geſchulte Lebens- und Menſchenkenner, trotz
allen bewundernswerten techniſchen Geſchickes, ſein Werk nie jenen
Gipfeln zuführen können, auf denen es ſich im Weltruhme ſonnt.
Aufrecht ging der Geheime Kommerzienrat Julius Blüthner ſeinen
Weg, bis ihn 1910 im geſegneten Alter von 86 Jahren der Tod in das
Reich ewigen Friedens geleitete.

Drei ſorgfältig herangebildete Söhne, die ſchon längſt an der
Seite des Vaters ihre wachſenden Kräfte erprobt hatten, übernahmen
nun das Erbe, um es in Liebe weiter zu pflegen. Max Blüthner
behielt ſich die techniſche Leitung des Werkes vor, das 55 000 Quadrat-
meter Arbeitsfläche einnimmt. Er überblickte eine Arbeiterſchar von
mehr als 750 Köpfen, die etwa 3600 Jnſtrumente im Jahre herſtellten,
ohne damit der Zahl aller Beſtellungen gerecht werden zu können.
Während ſich Dr. Robert Blüthner der kaufmänniſchen Direktion
widmete, ſtand der jüngſte der drei Brüder, Bruno Blüthner, dem

Aelteſten zur Seite, ja, als dieſer am 19. Dezember 1919 durch den
Tod abberufen wurde, da übernahm Bruno auch das Arbeitsgebiet des
Verblichenen. Er iſt es, der mit feinen Sinnen den Geheimniſſen des
Wohllautes nachſpürt.

Ein wertvoller Beſitz der jubilierenden Firma ſind die zahlreichen
Diplome und Auszeichnungen. Aber mindeſtens ebenſo koſtbar muß
man die ungezählten Dokumente der Anerkennung nennen, die von
glänzendſten Künſtlern ſtammen. Franz Liſzt, Riedel, Moſcheles,
Brahms, Bülow, Tſchaikowsky, d'Albert, Pfitzner, Rubinſtein, Buſoni,
Pachmann, Nikiſch, Roſenthal, Koczalski bis zu den Führern der jün
geren und jüngſten Generation! alle dieſe Meiſter bekennen ſich als
Blüthner-Spieler und Blüthner-Verehrer. Welche begeiſterte Worte
haben ſie gefunden, dieſer Pembaur, dieſer Niemann, dieſer Claudio
Arrau und viele, viele anderel Wenn Maria Jvogün mit wahrer
Gefühlsinbrunſt ausruft: „Auf Blüthner-Jnſtrumenten muſizieren,
das heißt auf Flügeln des Geſanges ſchweben!“, ſo äußert ſich Wil
helm Furtwängler, eine der ausgeprägteſten Muſiker-Jndividualitäten,
treffend: „Blüthner können fingen, das ſchönſte, was man von
einem Klavier ſagen kann.“

Die Stürme des Weltkrieges und der nachfolgenden unruhevollen
Zeiten brachten natürlich mancherlei Erſchütterungen für den Fabrik
betrieb, ſie konnten aber den Siegeslauf der BlüthnerFlügel nicht für
immer aufhalten. Raſcher als man zu hoffen wagte, begegneten ſich
alte Sympathien, und aufs neue wandern Blüthner-Klaviere in die
Konzertſäle, ins deutſche Heim und in die weite Welt. Als Markſtein
fünfundſiebzigjährigen Schaffens vollendete die Firma das Jubi-
läumsModell eines beſonders tonfülligen Flügels von 180 em Länge.
Der Name Blüthner bleibt immerdar ein Symbol des zweckvoll
Schönen und der beſeelten Qualitätsarbeit; er wird auch ferner in
Ehren beſtehen.

„Ein Bandit von Ehre“
Ufa Leipziger Straße

Seit Schiller ſteht die edle Räuberei in der Literatur hoch im
Kurſe. Noch unter Zuckmaher als beſonders menſchlich geprieſen,
weil ſie die Armen zu Laſten der Reichen mit ihrer Fürſorge be-
treuen, haben die Piraten und Banditen auch Eingang in den Film
gefunden und werden nun noch mehr verhätſchelt. Da gibt es nur
Gute und Böſe, und die Guten ſind die Räuber und die Böſen
nennen ſich aus der vornehmen Geſellſchaft. Und ſo iſt es auch bei
unſerm neuen Amerika-Film. Ein braver Freiſchärler aus dem
Sezeſſionskrieg wird aus gekränktem Gerechtigkeitsgefühl, wie
weiland Michael Kohlhaas, zum Räuberhauptmann. Jm Rahmen

ſchließen und die vier zurückgetretenen radikalſozialiſtiſchen M
erſetze. Das Blatt ſpricht auch von der Möglichkeit einer Spaltune
der ſozialiſtiſchen oder der radikalſozialiſtiſchen Partei, die andern
Möglichkeiten offenlaſſe. Seit einiger Zeit ſei viel die Rede von den
Austritt Paul-Boncours aus der Partei, die ihm ſeine M
arbeit im Völkerbund vorwerfe. Es ſcheine aber, daß PaulBoncom

inige ſeiner Freunde mit ſich ziehen würde. Dagegen ſeinur
nicht ſchwer, unter den Radikalſozialiſten Elemente zu finden, i
durchaus bereit ſeien, einem neuen Miniſterium der nationale
Union ihre Mitarbeit zu leihen.

Unterbrechung der Reparationsbeſprechungen

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 7. November. Es iſt

Zur Rückwirkung der Pariſer Miniſterkriſe auf die Reparatio: er
beſprechungen ſchreibt das „Journal“, die deutſch franzöſiſchen Ver ges be de

handlungen ſeien ſeit einigen Tagen auf gutem Wege geweſen, ſo
man hoffte, bald zu einer Einigung zu gelangen. Die Miniſterkri lf
habe die Beſprechungen unterbrochen. Man müſſe warten, h lehrerinne
eine neue Regierung gebildet ſei, um die Verhandlungen wieder auſ und Hung

nehmen zu können. magerunggefährlich
NachBrüſſel Tagungsort der Reparationskonferenz

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 7. November.

Der „Temps“ glaubt zu wiſſen, daß infolge der
Uebereinſtimmung, Paris oder Berlin als Tagungsort der Fing Wenn
ſachverſtändigenkonferenz zu wählen, man als Aus weſſ nicht an
Brüſſel vorſchlagen werde, wie dies bereits des öfteren in de wechſelſtör
franzöſiſchen Preſſe erwähnt worden ſei. durch beſti

h
Brüſſel, 7. November. n De

Der belgiſche Miniſterrat behandelte geſtern die Ref vorhanden,
parationsfrage und die Frage der Zuſammenſetzung des Sac lagert ſich
ſtändigenausſchuſſes. Die belgiſche Regierung vertritt den Stand Thyreodin
punkt, daß das deutſche Erſuchen, unabhängige Sachverſtändig Stoffwechſe
zu ernennen, eine bloße Formalität ſei, da dieſe Sachverſ darf man
ſtändigen notwendigerweiſe doch auf Anweiſung ihrer Regierung z und muß
handeln hätten. Die belgiſche Regierung wird in dieſem Sinne u dieſen Thy
abhängige Sachverſtändige ernennen. Belgien hält hinſichtlich de da die Da
aus den Reparationsleiſtungen erwarteten Betrages ſeinen Stand Henfalls
punkt aufrecht. Es erſcheint als ſicher, daß für Belgien Francq jedoch von
zum Sachverſtändigen für die Reparationsverhandlungen ernam van ſerne

werden wird. AußerDie Bahyeriſche Volkspartei hat im Baheriſchen Landtag en gewinnt; i
Antrag eingebracht, in dem die Staatsregierung erſucht wird, al die ein Ge
bald volle Klarheit über die Abſichten der Reichsregierung bezügli s elfenſa
der Erhöhung der Bierſteuer zu ſchaffen und von vornherein en das auch d
ſchiedenen Einſpruch gegen jede Erhöhung der BVierſteuer gemäß le

erheben. Schlagſahn
Druck und Verlag von Otto Thiele. rnt,

Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk. nicht

und h a rez u k. nen Teil b Sqhroth:

einer pſychologiſch zunächſt noch annehmbar entwickelten Hand
vollbringt er mit ſeinem prächtigen, auf den Wink folg
Schimmel die keckſten und frechſten Taten. Später wird die So
mal ein bißchen lang und dann wieder mal ein wenig unwa
ſcheinlich und endet ſchließlich zwar nicht mit geſellſchaftli
Rehabilitierung (was zu befürchten war), aber doch mit ei
pathetiſchen Liebesſzene. Doch enthält der Film, als Ganzes
trachtet, ſo viele Spannungsmomente, daß er die müdeſten Le
wachzuhalten imſtande iſt.

Der eine Beifilm (der beſſere von zweien) führt uns in e
überraſchend ſchönes Land: Pommern; die Wochenſchau iſt du
neue Aufnahmen von den ZeppelinFahrten bereichert.

Am die Amtsbezeichnung „Profeſſor“ für Aer

Dem Preußiſchen Landtag iſt eine kleine Anfrage der Deutſe
Volkspartei zugegangen, in der darauf hingewieſen wird, daß d
Landtag bei der letztjährigen Beratung des Haushalts des Woh
fahrts miniſteriums einen Entſchließungsantrag angenommen ha
der das Staatsminiſterium erſucht, den Wohlfahrtsminiſter zu
mächtigen, wiſſenſchaftlich qualifizierten Aerzten (Leitern
Krankenhäuſern uſw.) die Amtsbezeichnung „Profeſſor“ zu b
leihen. Es wird gefragt, was bisher ſeitens des Staatsminiſteriu
geſchehen ſei, um dieſen Beſchluß des Landtages auszuführen
welche Bedenken beſtehen, nachdem das Reich und einige Lä
ſolche Verleihungen bereits wiederholt vorgenommen hätten, a
in Preußen dieſen ſachlich genügend begründeten Beſchluß des La
tages nicht ſtattzugeben.

Unbekannte Schubert-Opern. Die faſt unbekannten Schubert'ſe
Opern „Die Weiberverſchwörung“ und „Der treue Soldat“ in
Neubearbeitung von Rolf Lauckner und Fritz Buſch wurden zur A
führung in dieſer Spielzeit von etwa 30 Bühnen, darunter Berh
Dresden, London, Kopenhagen uſw., erworben. Die beiden Wer
die bei ihrer Uraufführung in Stuttgart außerordentlichen Beiſ
fanden, ſtellen ſicherlich einen der intereſſanteſten Beiträge im P
gramm des Schubert-Jahres dar, indem ſie die bisher noch n
genügend gewürdigte Reichhaltigkeit der muſikaliſchen Schaffenskt
des Meiſters gerade auf dieſem Gebiete zeigen.

Walhalla-Theater. Am Mittwoch nachmittag um 4
wird zum zweiten Male in dieſem Jahre das Kindermärch
„Dornröschen“ mit dem Schweizer Kinderballett aufgeführt. Kle
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Es iſt nur allzu begreiflich wenn in den Frauen der Wunſch
lebendig iſt, ihr Körpergewicht zu vermindern. Schlankheit iſt
ger bedeutend mit Jugend, und Jugend bedeutet Liebe und Ver
ehrung des Mannes Wir alle wollen ſchlank ſein, der Sieges
auf des Punktrollers, die in ihrem Fett ſitzenden Gymnaſtik

arten, h lehrerinnen ſind Beweiſe dafür. Andere verſuchen es mit Diät
ieder qu und Hungerkuren, wieder andere greifen zu den empfohlenen Ab-

magerungspillen. Daß gewaltſame Abmagerungskuren nicht un
gefährlich ſind, wird uns von den Aerzten immer wieder verſichert.
Nach ihrer Anſicht gibt es, um übermäßiger Körperfülle vorzu
beugen, nur zwei einwandfreie Abmagerungsmittel, nämlich Ein
ſchränkung der Speiſengaufnahme und reichlich
Bewegung, am beſten in friſcher Luft. Gymnaſtik, Tennis,
Reiten ſind vorzügliche Mittel, ſich ſeine Schlankheit zu erhalten
oder von neuem ſchlank zu werden.

Wenn die Betreffende, obwohl ſie alle Mittel anwendet, dennoch
nicht an Gewicht abnimmt, liegt das davan, daß irgend eine Stoff

I vechſelſtörung vorhanden ſein muß, ſo daß die Abmagerungskur
zurch beſtimmte Diät zu unterſtützen iſt. Stoffwechſelſtörungen find
häufig auf die ſchlecht funktionierende Schilddricſe zurückzuführen.
Dieſe Drüſe ſondert nämlich einen Stoff ab, das Thyreodin, das im
Dienſt des Stoffwechſels ſteht. Jſt es nicht in ausreichender Menge
vorhanden, ſo wird ein Teil der Stoffe nicht verbraucht, ſondern
lagert ſich ſtatt deſſen als Fett ab. Wenn man das mangelnde
Thyreodin durch ThyreodinPräparate erſetzt, wird der träge
o Stoffwechſel angeregt und in normale Verfaſſung gebracht. Doch

cher darf man dieſes Präparat nur auf Anraten eines Arztes nehmen
und murß ſich auch genau an die verſchriebenen Doſen halten. Mit

m dieſen ThyreodinPräpavaten wird mancherlei Mißbrauch getrieben,
de da die Damen häufig die Rezepte einer Freundin ausleihen, die

ebenfalls das gute Abmagerungsmittel verſuchen möchte. Es iſt
jedoch von dieſen Schleichwegen durchaus abgzuraten, lieber ſoll

am man ſerne Kilo mit Würde tragen.
Außerdem kommt ja jetzt aus Amerika die beruhigende Nach

richt, daß die einſt ſo beliebte „Vollſchlankheit“ wieder an Boden
ne gewinnt; in den Revuen werden nur noch junge Damen eingeſtellt,

al die ein Gewicht von 130 Pfund haben, was ja doch ſchon nicht mehr
ig bezüglig s elfenſchlank bezeichnet werden kam. Es iſt das ein Sewicht,
erein e n das auch die reifere Frau beibehalten kann, wenn ſie vermunfts
erſteuer gemäß lebt, alſo nicht zu viel Süßigkeiten: Fhokolade, Kuchen,

Schlagſahne, ißt, fich Bewegung macht, ihren täglichen Spaziergang
micht verſäumt, etwas Sport treibt und morgens eine Viertelſtunde
wrnt, möglichſt bei geöffnetem Fenſter. Sie braucht das alles
micht er aus Eitelkeit zu tum, ſondern auch aus Rückſicht auf die

Unterhaltung und Belehrung

Gefahren der Abmagerung n
Geſundheit. Denn übermäßiger Fettanſatz iſt nicht nur ein Schon
heitsmangel, ſondern iſt auch ungeheuer läſtig, da er ſich meiſt
auf die Funktion des Herzens auswirkt. Herzverfettung, Aſthma
ſind höchſt unangenehme Folgen allzugroßer Beleibtheit. Den
Korpulenten wird das Treppenſteigen und überhaupt jede Form der
Bewegung ſauer, ſie neigen zur Bequemlichkeit, und gerade durch
dieſe Bequemlichkeit wird das Uebel nur noch verſchlimmert. Die
Hausfrauen haben es gegenüber den berufstätigen Damen leichter,
ſchlank zu bleiben, geben ihnen doch die häuslichen Arbeiten Ge
legenheit genug, ihren Körper auszugarbeiten. Jhre Muskeln und
Glieder ſind in ſtändiger Bewegung. Die Fran aber, die eine
ſitzende Lebensweiſe führen muß, weil ihr Beruf das nötig macht,
iſt wirklich übel dran. Die einzige Möglichkeit für ſie iſt, beizeiten
aufzupaſſen und nicht erſt einzuſchreiten, wenn alle Freundinnen
ſpöttiſch ſagen: Aber nein, wie wohl du heute wieder ausſiehſt!

Jm übrigen iſt nicht einmal die Schlankheit etwas, was aus
nahmslos allen ſteht. Es gibt beſtimmte Frauentypen, die viel
hübſcher wirken, wenn ewas „molliger“ ſind, das ſind die
blonden Frauen mit den auf Backen, Händen und Armen.
Nichts iſt törichter als wenn ſie „abmagern“ möchten, iſt doch gerade
ihre Molligkeit ihr Hauptreiz. Anders iſt es mit
Raſſigen, bei denen alles Dickliche natürlich unſchön
nicht zu ihnen paßt. Mam ſtellte ſchon früher, als noch
Schlankheit die allgemeine Parole war, den Grundſatz auf, daß die
Blonden und die Dunklen ſich auf zweierlei Art ernähren
die Blonden müßten vorwiegend Milch und Mehkſpeiſen
während die Dunklen ſich an Schwarzbrot
hätten. Mütter, denen an der Schönheit ihrer
ſich dieſes Pringip bei der Aufzucht ihrer Braunen und Bonden zu
nutze gemacht und recht gute Erfolge damit erzielt haben. Es iſt auf
teden Fall ein ganz intereſſantes Experiment, das oder
andere ja einmal verſuchen kann.

Froge und n rwwort
Frage: Auf welcher Grundlage wird die in Deutſchland geltende

mittel europäiſche Zeit berechnet

läuft.
entſpricht der genauen Sonnengeit. Orte,
Linie liegen, find der wirklichen Zeit je nach Entfernung mehr

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung
225. Jahrgang. 7. Rovember 1925

oder weniger weit voraus, die Orte öſtlich davon ſind in der wirk
lichen Zeit zurück.

Die Tante aus Amerika
Humoreske von W. Ladwig.

Die Familie Gollinger lebte ſeit undenklichen Zeiten in
Winkelsried. Alle waren ſie, wie Jakob Gollinger, der letzte Träger
des Namens, oft mit Stolz erzählte, angeſehene und allgemein
geachtete Bürger geweſen. Bis auf eine betrübende Ausnahme
Es hatte einmal einen Bruder Jakobs gegeben, Hermann, an den
er nur ungern dachte. Denn der war ein rechter Taugenichts
geweſen. Schon in jungen Jahren wurde er in eine dunkle Sache
verwickelt; und eine ihn bedrohende Kataſtrophe, über deren Eingel
heiten niemand ſprach, konnte nur dadurch ahgewendet werden, daß
die ganze Familie das Geld zuſammenlegte, das Hermann brauchte,
um nach Amerika auszuwandern. Man hoffte, daß er dort für immer
verſchwinden würde. Das beſorgte er auch gründlich. Volle dreißig
Jahre vergingen, ehe er etwas von ſich hören ließ. Als dann endlich
ein Brief mit amerikaniſchen Marken kam, da öffnete ihn Jakob mit
zitternden Händen. Er fürchtete ſchlimme Nachrichten, womöglich
eine Bitte um Geld. Aber er ſah ſich angenehm enttäuſcht. Hermann
ſchrieb, es ſei ihm nach mancherlei Fehlſchlägen gelungen, ſich eine
gute Exiſtenz zu gründen, und er habe ſich ſo viel erſpart, daß er ſeine
alten Tage nun forgenfrei verleben könne. Aber ein Leiden, das
ſeit langem quäle, mache ſich nun, da er ſich zur Ruhe ſetzen
ſehr unangenehm bemerkbar, ſo daß er wohl nicht mehr lange
leben habe. Das war auch der Grund, weshalb er jetzt, nach
vielen Jahren, dem Bruder ſchrieb. Er wollte nicht aus dieſer
gehen, ohne noch einmal, auch im Namen ſeiner Frau, einen
Gruß in die alte Heimat zu ſenden.

Die Nachricht erregte nicht nur in der Familie Gollinger beträcht
liches Aufſehen, ſie verſetzte ganz Winkelsried in Erregung, denn
Jakob ſprach überall davon, und die Spannung ſteigerte ſich noch
beträchtlich, als ſchon ſehr bald darauf ein zweiter Brief aus Amerika
kam, der die Nachricht von dem plötzlichen Tode Hermanns brachte.
Das in etwas unbeholfenem Deutſch abgefaßte Schreiben hatte den
Anwalt des Verſtorbenen zum Verfaſſer und enthielt unter anderem
die nun freilich nicht ſehr freudig aufgenommene Nachricht, daß
Gollinger zur Erbin ſeines geſamten Vermögens ganz allein ſeine

eingeſetzt habe. Kinder hinterließ er nicht. Die des Deutſchen
Frau ließ den Verwandten in Winkelsried Grüße

Gollinger lebte in etwas engen Verhältniſſen und beſaß
atsfähige Tochter. Er war ſehr enttäuſcht, daß der Bruder

auch nicht das kleinſte Legat ausgeſetzt hatte. Aber Frau und
Tochter erfaßten mit der Frauen eigentümlichen, größeren geiſtigen
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Wieder ein mit hoiterer Schwung- Kommen Sie zu uns
ſreft Mngesetzter hendferter à und Sie sind alle Sorgen los!

Lachoerfolg! Wir bringen den köstlichsten Film
der Saison und unternehmen

i wa ebengo werty wie erfreuliche 3en haft Beroieherung v Repertoire der r re r n o n
deutschen Lichtespiel- Theater. gieiehnamigen populkren Musik-

mit eit Der sehlager von Jim Oowler.Ganzes b Das uetigste Ensemble, das sich jemals
deſten Le S in a w.n 72 Flüm delWeiberkrie e7 Mary Parker, Hans Brause-

(Die Rreuzlschreiber) ar er rin
Bia luetiger Kampf der Geschlechter m Robert Garrison, Hans Albers,

aus dem bayerischen Hochland. Z z OttoReinwald, HansSternberg
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Liane Haid
Ferner wirken mit:

Lotte Lorring, Ferdinand Martinl,
Hans Aibrecht, Soseph Eichheim,

H. Könnecke, Joh. Schwarz
Hier ist urwüechsigesVolketum, derber,
aber nie verletzender Humor ein

fröhlichen Stimmung zu halten.
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Hierzu der ausgezeichnete bunte
Fiimtell und die hochaktuelle und
interessante C. T.-Wochenschau

Unsere Bühne ist in eine Elsbahn
verwandelt! Eine Augenweide von

und mit bezwingender Komik
bis zum Ende anhaähk, nach
dem gleichnamigen Lustspiel

von Johann Nestroy.
Die Hauptrollen spielen:

Walter Slezak, Jakob Tiedtke,
Willy Forst, Else Reval, Hilde
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eiden n Elsner, Vieki Werkmeister.lichen Beif Ein Sportakt voll Kanet, Rhythmu,
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net a liefert preiswertch IIM lien -Aruchſachen Otto Thiele, Buchdruckerei
Halle, Leipziger Straße 61/62

Meine Damen
milcheeife i. Dtz.

bir. r m Kart., per Dutz.
1,65 u. 1,80 Mk.
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ab Nachn,
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d r M age ZielOriginal Franz Wölfinger,
HorvathSandor Offenbach am Main.

dio grobe Se rsation für nahe. 10 M.
Gewöhnliche oſtet eine gute

Preise ab 60 Pt. elektrische
Plätte

bei G. Brose,n r S Senders
kindermärchen

Bornröschen
mit dem

Schweitzer
Kindoerb

Preise von 30 Pf.
bis 1,25 M.

„Moderne!“
(Modernes Theater)

Scſiſacſitefest.
Zoologisehßer Sarten

Donnerstag, den 8. Nov., 20 Uhr

Cerellschutts- Abend
mnninninnnmmnmnnmunmmnnin

mit Tanz
Konzert d. Hall. .-Oroh.Leitung: un

Ab 21 Uhr Tanz
(Tanzsportkapelle Frauendorf)
Eintritt 70 Pf., f. Abonn. frei!

Nur noch bis 11. November bier:
10 Pinguine 10 junge Eisbören,

Haben Sie Seſiuß Sröße Nr. 377
Dann bitte ich Sie um Besichtigung meiner Sonder-
Ausstellung „Reisemuster Größe 37“. Sie finden dort auf
Tischen zum Aussuchen hunderte eleganter Damen- Schuhe
in Ago und Rahmen, Es ist die Muster- Kollektion einer
ersten deutschen Schuh- Fabrik. Jedes Paar ist ein
besonderer Gelegenheitskauf mit hohem Muster-
Rabatt O Einheits- Preis Für alle Modelle,
Formen und Farben 7 7 7 7
14.80
Meine Herren!
Haben Sie KHeſuſt-Sröße Nr. 417
Dann sollten Sie einmal die Kollektion „Reisemustfer
Nr. 41“ besichtigen, die ich augenblicklich in den Verkauf
bringe,. Es handelt sich nur um hochwertige Qualitätsware,
la Erfurter Rahmenarbeit (Godyear Welt), z. T. eleg. Luxus-
Modeoelle, mit Doppelsohlen u. Gummisohlen Rimheits-
Preis für sehwarz, braun, Lack, Lombiniert

J„
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Lauehstädter Straße 1a. Fernruf 334 40. Und qu

Von bis Mittwoch. kaufen Sie
den 14. November 2 Grosiime! e
Flittorwochen cc c2222 cDie iorüge Gesehiemte einer Schoidungareise r

J

In den Hauptrollen:
Margott Landa Harald Paulsenreaa Bill Trude Hesterberg.

Ferner:Der Film von hnewott, Grazie und

fohelt tanzt Galzer

Eine Poesie Alt-Wiens in 6 Akten.
von den einschmeichelnden

r u r 777zückendes Fest an unserem Auge vorüber u e

Jeden Sonntag Jugendvorstellung. 7Beginn 5 e fur Forto erSeginn d. Vorstelig.: 24 doten.Sonntags 3.00 5.00 7.00 900 B. Fiseher,
Ab näechst. Donnerstag: Grose Schubert Kaſkdergo 319

Festwoehe mit dem groben Sehubertfiim: Ber. Potadan.

Saal der logo zu don 3 Degen, Paradeplatz

Dienstag, den 13. November, abends 8 Uhr

o rzum Besten d. Vaterländischen Frauenvereins

e rHallosenen i Liewertate:
und dem

Verein Sang u. lang
Leitung: Dr. Ludwig Kraus.

NMitw.: Paul Stieber Walter (Berlin), Tenor.
d

Professor
Marcell Salzer

WILLST DU LACHEN,
GEH' 2U SALZER!

Karten 3, 2, 1,50 M. bei Heinrich Hothan.

Im Logensaal, Paradeplatz 7KuddelmuddelMittwoch, 14. November

abends 8 Uhr

Eine Sammlung der luſtigſten
Stilblüten und Druckfehler aus

Klavlerahend von
dem g rleſhaſten des Kladder-Alce Landolt5 n t San Gednnden 1,50 Mar

Liszt, a mt- Wer den Kladderadatſch und

h e eIhr vpiel ſo teelnier u geiet des Druckfehlerteufels
vollendet. (Saddeutsehe Zeſtung- und allgrlei Stilblüten gloſſiert

werden, weiß, daß er in dieſem
Buch einen wahren Born der
Heiterkeit finden wird. 0
Durch alle Buchhandlung. zu bezieh

a. Hofmann Co.
Berlin SW 48 Wilhelmſtr. 9.

von Me Mann

Karten 3,2, 1.50, 1 M. bei Heinr. Hothan
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weib u. bunt,
Todesfälle

Karl Spieckermann, 53 Jahre,

Hall Donnerstag,Beerdiu e feie friebhof KarlBraun, Werbung Don
nerstag, 11.80 Uhr, vom Kranken-
hauſe. Auguſt Spichale, Zeitz.

S h Donnerstag, 12 Uhr,
rei Trauerhau Fritz Krone,
Steif s Gr. winiedetr. 41. 3 Sehr Quedlinburg. Be

rdigung Donnerstag, Uhr,

Wie ersparen Jſnen Zeit und Weg
Wir geben in unserem Reisebüro

Woeßen uncl Monatskarten
gemäß Abmachung mit der Halleschen
Straßenbahn ausRenebüro a der „Halteseßen Zeitung
Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23766.

haben.

Beweglichkeit die Lage viel beſſer als der ſchwerfällige Vater, und ſie
hatten auch ſogleich ihren Plan fertig. So lange die Erbtante in
Amerika wohnte, konnte ſie wieder heiraten oder ſonſt das Vermögen
in alle Winde verſtreuen. Deshalb war es von größter Bedeutung,
daß man ſie dazu brachte, nach Winkelsried zu kommen. Es ent-
wickelte ſich, immer durch den Anwalt als dem Vermittler, ein reger
Briefwechfel mit Tante Lizzi. Bald erhielt ſie eine Einladung, zu
Beſuch zu kommen, und als auch die Möglichkeit ihrer dauernden
Ueberſiedlung nach Winkelsried angedeutet wurde, ſtimmte ſie ohne
weiteres zu. Sie hatte, wie ſie durch den Anwalt ſchreiben ließ,
mit ihrem Mann ſehr zurückgezogen gelebt, und jetzt, nach ſeinem
Tode, fühlte ſie ſich einſam.

Jm Hauſe Gollinger herrſchte Feſtſtimmung, und ihre Wogen,
die über ganz Winkelsried hin gingen, erregten Staunen und Neid.
Die baldige Ankunft der reichen Erbtante umgab die Familie mit
einem romantiſchen Schimmer. Bisher hatte Familie Gollinger die
beſcheidene Achtung der Mitbürger genoſſen. Nun rückte ſie auf ein
mal in die beſten Kreiſe auf, und ſchon nach kurzer Zeit konnte
Fräulein Gollinger Karten verſchicken, in denen ſie ihre Verlobung
mit dem Sohne des Bürgermeiſters bekannt gab.

Eine neue, größere Wohnung in der beſten Lage der Kleinſtadt
wurde gemietet und auf das beſte in Stand geſetzt. Gollinger trieb
die Handwerker an, daß ſie das Möglichſte taten.

e

Ccochende Welt
Jhr Stammbuch. Aelteres Fräulein: „Sie ſind ja Mediziner,

da werden Sie mir wohl ſagen können, was Schönes mir da ein
junger Arzt lateiniſch in mein Stammbuch geſchrieben hat.“ Er
(nach einem Blick ins Stammbuch, etwas verlegen): „Ja, das iſt ein
Rezept gegen Sommerſproſſen und rote Naſe.“

2

Jhr Mieter. Hauswirtin: Natürlich müſſen Sie die Miete
pünktlich jeden Monat bezahlen. Neuer Zimmerherr: „Ganz
recht, Frau Schulzel Bei mir geht's nach der Regel: Entweder ich
zahle pünktlich oder gar nicht!“

Das Sparen. „Jch habe meiner Frau das Buch „Die Kunſt des
Sparens“ geſchenkt.“ „Mit Erfolg?“ „Ja, ſie hat mir das
Rauchen bereits abgewöhnt.“ t

4

Das Sparbuch. Er: „Es iſt was Furchtbares paſſiert. Die
Bank, wo wir unſere Spareinlagen hatten, iſt bankrott.“ Sie:
„Es iſt wirklich noch ein Glück, daß wir unſer Sparbuch zu Hauſe

Die Einbrecher. Hausfrau (wird durch einen plötzlichen Lärm
geweckt, noch im Halbſchlaf): „Biſt du's, mein kleines Hunderl?“

Der eine Einbrecher (zum anderen im Flüſterton): „Leck' ihr
ſchnell die Hand ab.“

Das Adoptivkind. Zwei kleine Mädchen ſtreiten ſich. „Du haſt
gar keine Eltern. Du biſt nur adoptiert“ ſchimpft die Kleine. „Das
iſt eben das Feine“ entgegnet die andere, „meine Eltern haben mich
ausgeſucht, deine Eltern mußten aber nehmen, was ſie bekamen.“

Aphorismen
Von Werner Fuchs Hartmann

Es iſt eine ſchickſalhafte Verknüpfung unſerer irdiſchen Le

ſchränkung, daß menſchliches Denken ſich immer wieder ſelber die
Grenzen ſetzen muß, über die es hinausſtrebt.

Jmmer, wenn wir uns etwas recht klar machen wollen, ſuchen
wir es uns zu vergegenwärtigen. Aber heißt das nicht: früheres
aus dem Gefſichtswinkel des heute betrachten, alſo Vorausſetzungen
ſchaffen, die urſprünglich gar nicht vorhanden waren

Wir alle warten immer auf ein Zeichen, das unſerem Leben
eine neue Wendung geben könnte. So ſtark iſt niemand, daß er
darauf verzichten könnte.

Man behauptet gern, daß es ſo wenig Dankbarkeit auf Erden
gäbe. Jn Wirklichkeit fehlt die Gelegenheit dazu noch viel mehr.

Uebertriebenes Selbſtbewußtſein iſt häufig nur der Rückſchlag
auf eine allzu tiefe Demütigung.

Wir haben ſchon öfter für manches, was uns verſagt blieb,
dankbarer ſein können als für die Erfüllung des Erſtrebten.

Was wir fürchten, iſt im eigentlichen Sinne gar nicht das
Geſchehen, das ſich gegen uns richtet, ſondern der Stillſtand, die
große Pauſe, die heimliche Frage: was wird?

Zum Nachden ken

Die Buchſtaben find ſo zu ordnen, daß die wagerechten
Reihen Wörter von folgender Bedeutung ergeben: 1. Rebenfluß der
Elbe, 3. Singvogel, 8. ſüdeuropäiſcher männlicher Vorname, 4. Ort
bei Abeville an der Sommemündung, 65. Urſache. Die vorderſte und

die hinterſte ſenkrechte Reihe, beide von oben nach unten ge
leſen, ergeben je eine wichtige Verkehrslinie.

„Nehmen Sie die ſchönſten Tapeten, die Sie haben,“ ſagte er
zum Tapezier. „Sie haben wohl gehört, daß meine Schwägerin
aus Amerika zu uns zieht, ſie hat einen ſehr verwöhnten Geſchmack

Empiremöbel wurden gekauft. „Meine Tante haßt wie alle
Amerikanerinnen das Plumpe,“ eröffnete Fräulein Gollinger ihren
Freundinnen, „ſie iſt ſelbſt zierlich und war früher eine gefeierte
Schönheit.“

Tante Gollinger war der wichtigſte Geſprächsſtoff in Winkels-
ried. Jhre Verwandten taten das Möglichſte, einen Legendenkranz
um ſie zu weben.

An dem Sonntag nachmittag, als ſie ankommen ſollte, ſtauten
ſich die Menſchen auf dem kleinen Bahnhof. Draußen vor der
Sperre am Geleiſe wartete Gollinger im Zylinder. Seine Gattin
war in violetter Seide. Neben den Eltern ſtand das junge Paar.
Die Braut hielt als Erkennungszeichen einen Strauß roter Roſen
in der Hand. Sie hob ihn hoch, als der Zug einlief. Er hielt.

Kurze Zeit verging, dann wurde eine Wagentür dritter Klaſſe
aufgeſtoßen. Eine grellbunte Bluſe leuchtete aus dem Wageninnern.
Eine kleine, dicke Geſtalt kugelte faſt über das Trittbrett herab. z 3. Mite

Minchen Gollinger ſtieß einen lauten Schrei aus, der Roſen- alle in d
ſtrauß rollte aus ihrer Hand über das Geleiſe. bis zum

Tante Lizzi, die mit ausgebreiteten Armen auf ſie zueilte, war rungsvol

eine Negerin. m 2. ordeählt. Jn
chſten Erla

egierungsriDaos neue Buch Seine V
Jäger und Orientbummler. Heiteres und Ernſtes r äußerſt

vom Balkan. Von Hugo von Köller. Ganzleinen 7,50 Mark. Fichtigen ge
SchlieffenVerlag, Berlin W 85. Veranlaßt durch die vielen Zu Fge Tätigkei
ſchriften der begeiſterten Leſer ſeines „Von Paſewalk zum Pandſcha
Bosporus“, hat Köller eine Auswahl ſeiner faſt unglaublichen Aben- Yahre 1919
teuer während dreier Jahrzehnte auf dem Balkan zuſammengefſtellt. Puchſtelle der
Jn friſcheſtem, manchmal derbem Plauderton läßt er uns in den Beſonder
Steppen der Dobrudſcha ſeine aufregenden Begegnungen mit Jeit des V
Räuberbanden, Zigeunermädchen, Bären, Wölfen und anderem jagd- ch über ſei
baren Getier miterleben, führt uns an den Hof des Sultans, hat Püutzt hat. 9
ſpannendſte Erlebniſſe mit türkiſchen Frauen, Tabakſchmugglern, die geſo
Zollbeamten, bei Fahrten auf dem Marmarameer und tief in der uſt dieſe
Salzwüſte Kleinaſiens. Das hoch ſpannend und humorvoll ge
ſchriebene Buch wird ſich ſchnell viele Freunde erobern.

Tochter Dodais. Roman von Ernſt Zahn. Jn Leinen
7, M. Deutſche Verlags-Anſtalt, Stuttgart. Wie

eine n Legende lieſt ſich die Erzählung von Abiſag, der
Tochter Dodais, die in kindlicher Unſchuld ihre Jugend dem erlöſchenden Leben Wönig Davids zum Opfer bringen will. Ahnungslos, daß

ihre var den Zwecken ſelbſtſüchtiger Politik dienen ſoll, läßt
ihr Vater ſie ziehen, mit ihr im Glauben einig, ſie habe eine Sendung
Jehovas zu erfüllen. Mit meiſterlich verhaltener Kunſt und einerVeherrſchtheit ohnegleichen in Form und Wort weitet der Dichter

das einfache Erleben dieſes Kindes zu einem erſchütternden Schick-
ſalsdrama des Königshauſes. Denn der Kampf um den Thron
Davids wird zum Kampf um Abiſag. Bruderhaß zwiſchen Davids
Söhnen umtobt ſie, in dem der von ihr geliebte Adonia unterliegt.
Das bibliſche Zeitalter, ſein Patriarchentum, ſeine Geſetzesſtrenge
und ſein rächender Gott, der Davids Schuld gegen Uriag an dem
König und deſſen Söhnen ahndet, werden lebendig in des Dichters
großartiger Darſtellung Dennoch ſtehen uns dieſe Menſchen nahe,
denn der Konflikt iſt, obwohl jener Zeit entwachſen, im unveränder-
lich Ewigen des menſchlichen Empfindens verankert. Selten iſt die
r einer erſten, erwachenden Liebesregung ſo zart geſtaltet, wie
die Begegnung Adonias mit Abiſag, ſelten aber auch der Kampf

zwiſchen Männern mit ſo kraftvoller Leidenſchaftlichkeit geſchildert,
Jeder einzelne der bibliſchen Helden iſt ſo ſcharf umriſſen, daß ſein
Weſen daſteht als ein Ganzes, das ſo und nicht anders ſein kann und
darf. Das keuſche und reine Mädchenbild Abiſags aber gehört zu
den ſchönſten und edelſten Frauengeſtalten, die moderne Dichtung
je erſchuf.
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Die neue Zeffschrift
Die Fachzeitſchrift. Organ des Reichéverbandes

Deutſcher Fachgeitſchriftenverleger. Selbſtverlag. Monatsſchrift;
Preis 6 Rm. vierteljährlich Heft 9/10 für September Oktober
bringt einen reichilluſtrierten Aufſatz von Werner Keller:
„Preſſa in Wort und Bild“, der dem Leſer einen ſelten ſchönen
Einblick moderner Ausſtellungs-Reklame bietet und zwar ſowohl

für Zeitſchriften und Verbände, wie für Verlage und andere
Die 82 meiſt ſeitengroßen Sichtbilder ſind glänzende

Studier Objekte für Reklamefachleute, zeigen aber auch anderen
Leſern, was Phantaſie, Geſchmack und Witz in ſtärkſter Reklame-

wirkung leiſten. Eine große Angahl ſchönever Aufſätze ſchließt ſich Die popu
an, die durchaus nicht nur den Zeitungsmann feſſeln. d ihres

e, obgleich e
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Frankfurt an der Oder.
Röfſſelſprung

Und als die Nachtigall geendet
Jm Lindenbaum ihr ſchönſtes Lied,
Da iſt in heil'ger Morgenſtunde
Die rote Roſe aufgeblüht.
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mdſchaftsdirektor i. R. Goeldner
Geſtern, den 6. November, verſtarb Landſchaftsdirektor i. R.,

Paar. Peheimer Regierungsrat Goeldner in Halle im Alter von
Roſen Jahren.

ſielt. Der Verſtorbene war als Gerichtsaſſeſſor bei verſchiedenen
t Klaſſe Nntsgerichten des Oberlandesgerichtsbezirks Naumburg und bei der
tiinnern. Fiagatsanwaltſchaft in Magdeburg tätig, ehe er am 1. Oktober 1892
zrab. 3. Mitglied der Generallandſchaftsdirektion zu
Roſen- Falle in den Dienſt der Landſchaft der Provinz Sachſen trat, der

te, we bis zum 1. Juli 1925, alſo faſt 33 Jahre hindurch in auf
wer ngsvoller Weiſe gedient hat. Am 28. Juni 1901 wurde er

m 2. ordentlichen Mitgliede der Generallandſchaftsdirektion ge
ählt. Jn Anerkennung ſeiner Verdienſte wurde ihm durch Aller
hſten Erlaß vom 3. September 1917 der Charakter als Geheimer
egierungsrat verliehen.

Seine Verdienſte um die Landſchaft ergeben ſich aus
Ernſtes r äußerſt günſtigen Entwicklung dieſes für die Landwirtſchaft ſo
Mark. Ycchtigen gemeinnützigen Kreditinſtituts. Hervorzuheben iſt ſeine

len Zu Yge Tätigkeit bei. der im Jahre 1898 erfolgten Gründung der
k zum dandſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen“. Auch die im
n Aben- uhre 1919 erfolgte Angliederung einer Wirtſchaftsberatungs und
ngeftell chſtelle der Landſchaft iſt mit ſeinem Namen eng verbunden.
in den Beſonders hervorzuheben iſt ſchließlich die große Beliebt-

en mit Feit des Verſtorbenen in land wirtſchaftlichen Kreiſen, die er oft
em jagd- ch über ſeine dienſtliche Tätigkeit hinaus mit Rat und Tat unter
mns, hat Pützt hat. Nicht nur die „Landſchaft der Provinz Sachſen“, ſon
ugglern, die geſamte Landwirtſchaft ihres Geſchäftsbereichs beklagt den
f in der uſt dieſes für ſie ſo wertvollen, vorbildlichen Mannes.
voll ge

Le Temperatur weiter ſinkend
ſag, der Stark bewölkt, Nachtfroſtgefahr zunehmend

e ge ngeb tot. des an Dieneisg ſo an der Nord
el läßt eküſt los. iſt im Laufe des Toges weiter nach Oſten gegogen,
Sendung bei es über dem Nordteil des Bezirkes etwas Regen gebracht hat.
nd einer ſeiner Rückſeite ſtrömt kältere Luft nach Deutſchland
Dichter r ſo daß auch der Brocken ſchon ſent dem Morgen eine

a Schic- eraturerniedrigung erfuhr. Jn der älteren Luft wird es zu
a Thron e noch meiſt trübe bleiben. Wahrſcheinlich wird ein neues

Davids gesengebiet von Weſten herankommen.
nterliegt. j Ansſichten: Meiſt ſtark bewöälkt, kurze Zeit etwas aufflarend,
e mperatur weiter ſinkend. Am Donnerstag wahrſcheinlich neue Gim
an dem ſthnne Nuchtfroſtgeſahr gunehmend.Dichters ß mit dregen

en nahe,

l Aie Kindererholung in Oeutſchland
iltet, wie 1315 Anſtalten mit 103 059 Betten
Achilt Die Erhebungen des Vereins Landaufenthalt für
daß ſein Ftadtkinder“, die für deſſen Reichsvergeichnis vorgenommen
ann und nden, ergaben als Geſamtziffer für die Kindererholungs-
gehört zu ad Heilfürſorge in Deutſchland 1315 Anſtalten mit 108 059
Dichtung fetten. Den weitaus größten Anteil an dieſen Kindergeſundheits

men hat verhältnismäßig die freie Wohlfahrtspflege
it 660 Anſtalten und 60 695 Betten. Die Städte und Gemeinden
nd mit 1883 Anſtalten mit 13 078 Betten beteiligt. Nach der ein
nen Beſtimmung find 92 Anſtalten mit 9085 Betten Heilſtätten

erbandes r tuberkulöss erkrankte Kinder; 2 Anſtalten mit 110 Betten
ttsſchrift; Fpezialheilanſtalten für ſonſt kranke Kinder; 402 Anſtalten mit
Oktober N 124 Betten Anſtalten mit verſchiedener Aufnahmeeignung;
deller: P Anſtalten mit 6858 Betten Geneſungsheime und 712 mit
1 ſchönen P 482 Betten Erholungsheime.
ar ſowohl
d anderelängende „Die Kleine Kanone“
Aer Eine Univerſalpumpe.
ließt ſich I Die populäre Bezeichnung die „Kleine Kanone“ trägt auf

rund ihres ungewöhnlichen Ausſehens eine fahrbare Handpumpe,
e, obgleich eine Kleinkonſtruktion, bereits auf der Leipziger Meſſe

lung igewöhnliches Intereſſe erregte. Durch eine ſehr geſchickte Kon
iktion iſt das menſchliche Körpergewicht als Arbeitskraft weit-
jend ausgenutzt, ſo daß für eine Handpumpe ſehr große
iſtungen, bereits bei Bedienung durch einen Burſchen, erzielt

den. Der Pumpenzylinder iſt hier ſchräg angeordnet und wird
ne durch ein Radpaar getragen. Der Schwengel dient gleich
itig als Fahrthandhabe, wobei er an der Pumpe angekettet wird.
urch Schieben am Schwengel rollt das ganze Gerät vorwärts.

I Sehr intereſſant iſt das große Arbeitsgebiet der „Kleinen
anone“, das ſie ſich, da unabhängig von Elektrizität und Benzin,
haffen konnte: Als Schlammpumpe leert ſie aus Jauche- und
bortgruben Flüſſigkeit und dicken Bodenſatz, ſo daß jede Nach-
inigung einer Grube hinfällig wird. Keſſelſteizcarmes Waſſer
impt ſie aus Teichen, Bächen uſw. in Wagenfäſſer oder dergl. für
ampfpflüge, Lokomobilen und beſonders Feuerſpritzen. Sie ver-

gt die Tränkebecken auf der Weide, bewäſſert Kulturen aller
rt aus Kanälen uſw. Für das geſamte Baugewerbe wie auch
r deren verwandte Betriebe iſt ſie außerordentlich nützlich. Sie
fernt deshalb das Grundwaſſer aus Baugruben oder ſolchen bon
iegeleien, Formſand, Kaolin, Steinbruchwerken uſw. und Ab-
äſſer aus anderen Jnduſtrien. Die einzelnen Konſtruktionsteile
nd robuſt, einfach und froſtſicher gehalten, wie es für rauhe Be

be erforderlich iſt. Sehr bewegliche, unempfindliche, verzinkte
ohre dienen als Saug- und Druckleitung. Beſonders iſt es

eulich, daß ein deutſches Fabrikat ſich in kurzer Zeit in faſt
len Erdteilen Freunde erwerben konnte. Die „Kleine Kanone“

t ein Fabrikat der Firma Dr. Mix, G. m. b. H., Halle (Saale).

ovin-

Halle uns Umgebung
Vikarin der neueſte Frauenberuf

Seit dem 1. Oktober Wie man dieſe Stellung erlangt

Mit dem 1. Oktober d. J. hat das Kirchengeſetz der
evangeliſchen Kirche über Vorbildung und Anſtellung der
Vikarinnen in den preußiſchen Teilen der Kirche und im Be
reich des Landesſynodalverbandes Danzig Gültigkeit erlangt.

Als Vikarin kann jede evangeliſche Frau angeſtellt
werden, die Mitglied einer dem Deutſchen Evangeliſchen Kirchen
bund angehörigen Kirche iſt. Die Anwärterin muß mindeſtens
25 Jahre alt, ſittlich unbeſcholten, geiſtig geſund und frei von
körperlichen Gebrechen ſein, die an der Ausübung des Amtes
hindern. Von dem Erforderniſſe des Alters kann der evangeliſche
Oberkirchenrat befreien.

Die Befähigung zum Amt einer Vikarin wird durch eine
theologiſchwiſſenſchaftliche und eine praktiſche Prüfung nach-
gewieſen. Der wiſſenſchaftlichen Prüfung muß nach Ablegung der
Reifeprüfung auf einem deutſchen Gymnaſium ein ord-
nungsmäßiges Studium der evangeliſchen Theologie von min
deſtens 8 Semeſtern bei einer vom Kirchenſenat anerkannten
theologiſchen Fakultät vorangehen.

Nach beſtandener wiſſenſchaftlicher Prüfung hat die Kandidatin
der Theologie eine praktiſche Vorbereitungszeit von
mindeſtens 2 Jahren durchzumachen. Zunächſt wird ſie im Kon
ſiſtorium einem geeigneten Gemeindepfarrer zur Einführung in die

Gemeinde arbeit überwieſen. Sodann hat ſie ſich nach
näherer Anweiſung des Konſiſtoriums an einer Anſtalt chriſtlicher
Liebestätigkeit, an einer pädagogiſchen Anſtalt, in der Wohl
fahrtspflege und auf ähnlichen Arbeitsgebieten theoretiſch
weiterzubilden und praktiſch zu betätigen.

Die Kandidatin des Vikariatsamts iſt befugt: zur Wort
verkündigung im Kindergottesdienſt, ferner vor allem für
Frauen und Mädchen in BVibelſtunden, Bibelſprechſtunden, An
dachten; zur Lehrtätigkeit wie kirchlichem Unterricht, Unter
richt an Berufsſchulen; zur Seelſorge in der Gemeinde be-
ſonders an der weiblichen Jugend, in Mädchenheimen, in den
Frauenabteilungen der Krankenhäuſer und Gefangenenanſtalten
und in Altersheimen. Sie iſt nicht befugt zur pfarramtlichen
Tätigkeit im Gemeindegottesdienſt, zur Verwaltung der
Sakramente und zur Vornahme der anderen herkömmlich vom
Pfarrer zu vollziehenden Amtshandlungen.

Jm Falle der Verheiratung ſcheidet die Vikarin aus
ihrem Amt aus. Die Befugniſſe ruhen während der Ehe. Jn
beſonderen Fällen kann das Konſiſtorium Ausnahmen zulaſſen.

Die Amtstracht der Vikarin beſteht in einem geſchloſſenen
ſchwarzen Kleide.

Schluß mit der NationaliſtenVerfolgung!
Proteſt gegen das Stahlhelm Urteil und gegen die Maßregelung des Lehrers Dennhardt.

Hunderte von halleſchen Stahlhelmern hatten fich geſtern
abend im „Wintergarten“ zuſammengefunden, um geſchloſſen
gegen das Urteil im „Leuchtturm-Prozeß“ zu prote
ſtieren. Nachdem der Ortsgruppenführer, Hauptmann Jütt-
ner, die Anweſenden kurz begrüßt hatte, ergriff er ſofort das Wort,
um in großen Zügen noch einmal die Vorfälle an jenem 24. Juni
in Canena und am „Leuchtturm“ und die richterlichen Methoden
beim anſchließenden Strafprozeß zu ſtkigzzieren.

„Es war am GefallenenDenkmal bei Bruckdorf: Gerade
hielt Hauptmann Gnade für den Stahlhelm die Gedächtnisrede,
als jugendliche Störenfriede zu johlen begannen. Man
wies ſie zur Ruhe; die Gendarmerie aber, die bis dahin alles
ſeelenruhig mit angeſehen hatte, wußte plötzlich nichts beſſeres zu
tun, als einzugreifen und Stahlhelmer zu verhaften!

Auch auf dem Rückmarſch nach Halle kam es häufig zu
Anpöbeleien durch Rote. Ganz arg wurde es dann am „Leuchtturm“,
wo die Stahlhelmer

von jungen Lümmeln aufs gemeinſte beſchimpft,

ja mit Bierſeideln beworfen wurden. „Stahlhelmlump“, „Ver
brecherbande“, das ſind noch Ausdrücke, die man wiedergeben kann;
ganz ſchamlos aber wurden vollends Frauen, die die Kolonne
begleiteten, angepöbelt. Schließlich wurde, wie bekannt, der ſiebzi g-
jährige Veteran Goeſicke von einem der Lümmel ange
ſpien, und der Alte machte nun umgehend von ſeinem Züch
tigungs recht Gebrauch. Die Roten ſetzten ſich zur Wehr: Es kam
zu Tumult und Schlägerei, an der ſich auch Teilnehmer einer
linksgerichteten Gewerkſchaft beteiligten, die im „Leuchtturm“ einen
Ball feierten.

Als das Ueberfallkommando eintraf, bekam man einen
Vorgeſchmack des Kommenden: Die Schupo wandte ſich nämlich, wie
üblich, ausſchließlich gegen den Stahlhelm, während
die Gegenſeite unbehelligt blieb, trotzdem man den Kommando-
führer mehrfach darauf aufmerkſam machte, daß jene mit Gummi-
knüppeln und Schlagringen bewaffnet ſei. Jm Prozeß wurden
dann dieſe Methoden fortgeſetzt: Ginſeitige Zeugenvernehmung,
einſeitige Auswertung der Zeugenausſagen, gefliſſentliches
Ueberſehen aller Widerſprüche und ſchließlich härteſte Be
ſtrafung für unbeſcholtene, im Leben vielfach bewährte Männer!

Daß wir es erleben mußten, daß einige der Beſten aus
unſerem Kameradenkreiſe nach ſolchem Gerichtsver-
fahren ins Gefängnis geſchickt wurden, liegt ganz auf der
Linte der immer ſtärker einſetzenden gegneriſchen Kampf-
weiſe, liegt aber auch an der Lauheit jener Kreiſe, die gerade
dem Stahlhelm ſo unendlich viel zu verdanken haben!“

Langanhaltender Beifall bewies dem Ortsgruppen-
führer, daß die halleſchen Stahlhelmer nach wie vor hinter ihm und
hinter den vom Fehlurteil betroffenen Kameraden ſtehen, eine Tat
ſache, die der zweite Ortsgruppenführer Scheurig mit kurzen
Worten noch unterſtrich: Seit 1919 ſei es eine nie abbrechende
Kette von Beleidigungen, Be ſchimpfungen und
Tätlichkeiten, die der Stahlhelm habe erdulden müſſen. Keine
Veranſtaltung des Stahlhelms verging, ohne daß es durch rote
Ueberfälle Verwundete oder gar Tote gab, nie aber dachte der
Stahlhelm auch nur daran, eine Veranſtaltung der Roten auch nur
zu ſtören. Der Staat aber hat von jeher nur gegen den
Stahlhelm gearbeitet, die Hetze der Linken ſo noch unterſtützend.
Der Redner verlas hierauf folgende

Entſchließung:

„Der Stahlhelm Halle hat in ſeiner Mitglieberverſamm-
lung am 6. November, an der viele Hunderte Frontſoldaten
teilgenommen haben, von dem im Leuchtturm-Progzeß am

27. Oktober 1928 gefällten Urteil und der mündlich gegebenen Be
gründung Kenntnis genommen. Er iſt erſchüttert über die einſeitige
Rechtſprechung, die ſich ein deutſches Gericht geleiſtet hat. Das

Verhalten des Gerichtes,
welches die ſelbſt vom Herrn Staatsanwalt anerkannte Urſache

der Schlägerei am Leuchtturm, nämlich die unerhörten
Herausforderungen von der Gegenſeite, in keiner
Weiſe berückſichtigt hat,

welches bei widerſprechenden Zeugenausſagen nahezu in allen
Fällen auf den Ausſagen der gegneriſchen Zeugen
aufgebaut hat,

welches bei Zweifeln über die Schuldfrage faſt ausſchließ-
lich zunngunſten der Angeklagten entſchieden hat,

welches Männer, die 48 Jahre draußen ihr Leben Volk und
Vaterland zur Verfügung geſtellt, die bisher ſich keines
Vergehens ſchuldig gemacht, geſchweige denn eine
Freiheitsſtrafe erlitten haben, mit ſolch ungeheuerlichen Ge
fängnisſtrafen bedacht hat, weil ſie angeblich über die
Grenzen des Erlaubten hinausgehend, ſich gegen ſchamloſe
Beleidigungen und Beſpeiungen zur Wehr geſetzt haben,
und ſchließlich,

welches den Angeklagten im Gegenſatz zu anderen, beſonders
ſolchen, die politiſch auf einer anderen Grundlage ſtehen,

einen Strafaufſchub nicht zugebilligt hat, ob
wohl es ſich mit Ausnahme eines der Verurteilten nur um
ältere, und bei ſämtlichen Verurteilten im Leben in jeder
Hinſicht bewährte Leute handelt,

hat nicht nur in Stahlhelmkreiſen, ſondern weit darüber hinaus
größte Entrüſtung hervorgerufen es zeigt auch zur Genüge, daß die

politiſchen Einflüſſe ſelbſt bei den bisher in der ganzen
Welt als unabhängig bekannten deutſchen Gerichten Ein-
gang gefunden hat.“

Die verleſene Entſchließung fand einſtimmige Annahme
durch die Mitgliederverſammlung; ſie ſoll in weiteſten Kreiſen ver-
breitet werden.

Anſchließend ſchilderte Geſchäftsführer Poche, wie an allem
das heutige Syſtem ſchuld ſei. Jn jedem anderen Lande hätte der
Staat ſelbſt eine johlende Menge, wie ſie am Stahlhelmſport-
tag den greiſen Feldmarſchall Mackenſen umtobte, mit ſchärfſten
Mitteln zur Ruhe gebracht. Ueberall zweierlei Maß! Bei der kürz-
lichen Gautagung des Reichsbanners „Schwarz-rot-gold“ in
Halle ließ unſer Magiſtrat durch einen Vertreter ſeine
Grüße entbieten. Wo aber war der Magiſtratsvertreter bei der
Tagung der 1000 Stahlhelmführer vor wenigen Wochen? So ſehe
alſo der „Dank des Vaterlandes“, der Dank der Republik aus,
die man 1919, 1920 und 1921 mit ſeinen Leibern deckte: Ein
Urteil gegen alte Frontſoldaten wurde gefällt, diktiert aus
Angſt vor der Straße, vor dem Syſtem, vor den „allmäch-
tigen“ roten Regierungsgewaltigen. Jetzt zu Beginn einer ſyſte
matiſchen Nationaliſten- Verfolgung habe mehr denn je das alte
Wort Geltung „Einer für alle alle für einen!“

Als jetzt ſpontan aus der Verſammlung heraus eine Samm-
lung für die verurteilten Kameraden vorgeſchlagen
wurde, teilte Hauptmann Jüttner mit, daß eine ſolche von der
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Ortsgruppenleitung bereits geplan?
folgreich begonnen ſei.

Unter allgemeiner Aufmerkſamkeit machte zum Schluß der Ver
ſammlung Hauptmann Seibt intereſſante Mitteilungen über den

Fall des Stahlhelm- Lehrers Dennhardt.

Dennhardt, der Mitbegründer der StahlhelmOrtsgruppe
Halle, der verdienſtvolle Leiter der StahlhelmVolksſpeiſung, iſt be
kanntlich am Montag plötzlich ſeines Amtes enthoben worden,
ohne jede Möglichkeit zur Verteidigung, da ohne Angabe von
Gründen. Die Mitteilung von ſeiner Suspendierung wurde Denn
hardt durch ſeinen Rektor gemacht, der hierzu telefoniſche
Anweiſung von der Merſeburger Regierung erhalten
hatte. Sowohl der Rektor des Gemaßregelten wie der Stadtſchul
inſpektor, Schulrat Koſſe, erklärten ihm, daß irgendwelche beruf
liche Begründung zu der Maßnahme keinesfalls vorläge, ja der
Stadtſchulinſpektor mußte erklären, daß ihm, als direkten Vor
geſetzten, von der Amtsenthebung überhaupt bisher nichts be
kannt ſei. Er ſtellte weiter ausdrücklich feſt, daß trotz mehrfacher-
auf beſondere Veranlaſſung der Regierung vorgenommener Revi
ſionen der Klaſſe Dennhardts, ſeine berufliche Tätigkeit nur voll und
ganz von der Stadt anerkannt werden könne. Es bleibt nach
alledem kein anderer Schhuß, als daß hier gegen einen Stahlhelm
führer übelſte politiſche Machinationen im Gange ſind!
znzwiſchen hat in Berlin die Deutſchnationale Partei

gatf Grund eines einmütigen Fraktionsbeſchlbuſſes
ſchärfſten Proteſt beim Kultusminiſter

und teilweiſe auch ſchon er

gegen das unglaubliche Vorgehen der Regierung Den
Delegierten der Partei, den Abgeordneten Hecken, Frötzſche
und Pickel, verſprach der zuſtändige Mende
bis Donnerstag früh unbedingte Aufklärung der Angelegenheit, die ja einen Prägzidengfall ſar die geſamte
preußiſche nationale Beamtenſchaft darſtellt. Erwähnungswert ift
es noch, daß das halleſche „Volksblatt“ nicht nur am Dienstag bereits
die Meldung von der Amtsenthebamg Dennhardts brachte, ſondern
ſogar ſchon Gründe für die Maßregelung angab, während, wie
geſagt, keiwem der Betelligten bisher irgendwelche Gründe be
kannt waren.

Mit dem kurzen Hinweis, daß das kommende Stahlhelm-
Volksbegehr geeignet ſei, dem an allem ſchuldigen Syſtem
endlich den Garaus zu machen ſchloß Hauptmann Jüttner die
außerordentliche Mitghiederverſammlung.

Rote provozieren Stahlhelmer
w.

Straßentumulte im Anſchluß an die StahlhelmProteſverſammlung Beſſerung

Geſtern abend gegen 10.80 Uhr kam es in der Magdeburger
Straße vor dem „Wintergarten“, während im Saal des Reſtau
rants die Proteſtverſammlung des das Urteil im
„LeuchtturmProzeß“ ſtattfand, zu ſchweren Ausſchreitun
gen der Roten, vor allem wohl Anhängern des „Roten Front

Die Kommuniſten provozierten einzelne
Stahlhelmer, die verſpätet das Verſammlungslokal aufſuchten.
Es kam zu einer Schlägerei, die durch rechtzeitiges Eingreifen
von Polizeimannſchaften aus der gerade gegenüberliegenden
Wache beendet werden konnte, ohne daß Verletzungen vorgekommen
wären. Das alarmierte Ueberfallkommando brauchte zunächſt nicht
eiu Schluß der Verſammlung kam es am Riebeckplat an

der „Goldenen Kugel“ zu neuen Provokationen der Roten. Raſch
bildete ſich ein großer Menſchenauflauf von Verſamm-
lungsteilnehmern und anten, ſo daß wiederum polizeilich
eingeſchritten werden mußte. Die Schutzpolizeibeamten
machten hierbei vom Gummiknüppel Gebrauch. Ein Stahl-
helmer wurde „zu ſeinem eigenen Schutz auf die Wache abgeführt.

Vor dem Polizeirevier kam es hierauf erneut zur An
ſammlung einer größeren Menſchenmenge; vielfach
jandelte es ſich um Kameraden des Verhafteten, die ſeine Wieder
ruslieferung abwarten wollten. Das aufs neue alarmierte
Ueberfallkommando mußte die Straße frei machen, was
nicht ohne Schwierigkeiten war, da immer wieder neue Menſchen
mengen ſich ſowohl auf dem Riebecplatz als auch in der Merſeburger

Der Mann, der die Poſtzüge beraubte
Her Verbrecherweg des Eiſenbahnſekretärs-Sohnes.

Jn der Zeit vom 2. bis 18. Juni fanden auf der Strecke
Leipzig Berlin verſchiedene Beragaubungen von ſoge-
nannten Poſtſackwagen ſtatt, d. h. Güterwagen, die in den
Dienſt der Poſt geſtellt werden. Fünf ſolcher Diebſtähle wurden
der Bahnbehörde gemeldet, und ſämtlich wurden ſie jetzt vom
Gericht dem S831jährigen früheren Gärtner Karl Spieß zur
Laſt gelegt.

Jedesmal, ſo behauptet die Anklage und gibt er ſelbſt in
zwei Fällen zu, die er nicht abſtreiten kann, jedesmal benutzte
er die Nacht züge, ſtieg an einer einſamen Station auf der ver
kehrten Seite aus, ſchlich am Zuge entlang bis zum Paketwagen,
ſprang auf und

durchſchnitt mit einer Zange Draht und Plombe.

Dann warf er hinaus, ſoviel er in der kurzen Zeit nur faſſen
konnte, ſprang auf der nächſten Station wieder ab, ging die Bahn-
ſtrecke zurück und nahm ſchließlich von den am Bahndamm
liegenden Sachen, was ihm des Mitnehmens wert war. Den Reſt
fanden am nächſten Morgen die Streckenarbeiter.

Wenn man die Figur des Angeklagten fieht, muß man
dem Gedanken nachgeben: Er iſt die geeignete Perſon für ſolche
Taten, ein ſchlank gebauter, mittelgroßer Mann, dem es nicht
ſchwer ſein kann, fahrende Züge zu beſteigen und von ihnen abzu

Dreimal iſt Spieß ſchon wegen gleichen Poſtraubes vor
veſtraft, weit öfter noch wegen anderer Diebſtähle. Wie kam
er dazu Sein Vater iſt Eiſenbahnſekretär. Sollte nun nicht ſeine
Angabe vor Gericht zu denken geben, „daß er bis zum zwölften
Jahre bei ſeiner Großmutter und nicht im Elternhauſe erzegen
worden ſei?“ Aus ſeinen Reden klang deutlich heraus, daß er
nicht die Bildungsſtufe erreicht hat, die nach dem Stande ſeiner
Eltern erwartet werden könnte. Woran lag es? Weshalb ließ
man ihn nur Gärtnerburſche werden

Auch den Krieg machte Spieß mit.
Dreimal iſt er wegen Fahnenflucht beſtraft

worden, zugleich wegen „Diebſtahls an Kameraden“. Auch nach dem
Kriege konnte er ſich nicht wieder zurechtfinden. Das „aſoziale
Element“ gewann in ihm immer mehr die Oberhand, und die Luſt
zum Arbeiten ſchwand erſchreckend. Jhm fehlte jeglicher Trieb zur

er „wollte nicht mehrl“ Schließlich ſagten ſich
auch die Eltern förmlich von ihm los.

Am 15. Dezember 1927 war Spieß gerade aus dem Ge
fängnis entlaſſen. Nur wenige Tage hielt er damals in
Frankfurt bei einem Gärtner aus. Dann ließ er ſich

zur Fremdenlegion anwerben.

Er kam nach Algier, wurde aber wegen eines Augenleidens am
1. Mai 1928 als untauglich zurückgeſchickt.

Nach der Heimkehr hielt er ſich zunächſt in Berlin auf.
Es glückte ihm hier, durch Rennwetten eine größere
Summe zu gewinnen. Als dies Geld zu Ende war, ſtand er,
wie er vor Gericht erzählte, zufällig einmal auf dem Bahnhof
und ſah, wie aus einem Poſtwagen Pakete ausgeladen
wurden. „Und da kam es wieder über mich: Jch ſagte mir, begeh'
doch wieder einen Diebſtahl!“ Kurz entſchloſſen, fuhr Spieß
tatſächlich nach Leipzig, und am 8. Juni benutzte er dann von
Bitterfeld aus den letzten Perſonenzug nach
Berlin. Nach dem erſten Aufenthalt unterwegs beraubte er nun
den Poſtwagen, brachte das ihm Paſſende Lebensmittel

Straße zuſammenfanden. Vier Perſonen, die den polizei
lichen Anordnungen nicht Folge leiſteten, wurden zur Perſonalien-
feſtſtellung feſtgenommen und vorübergehend auf der Polizei
wache behalten.

Erſt gegen 3812 Uhr war die Ruhe ſo weit wieder her-
geſtellt, daß die Polizeiverſtärkungen abrücken konnten.

Karl Spieß wandert 3 Jahre ins Zuchthaus.

und Wäſche in einen Karton unter und begab ſich hierg
nach der Halteſtelle zurück.

Eben lief der nächſte Zug ein. Der Zugführer wie
Spieß in ein Abteil. Da plötzlich wurde er wieder herauz
gerufen und aufgefordert, ins Bahnbüro zu kommen.

Streckenarbeiter hatten die ausgeraubten Pakete gefunden,

und ſein Karton hatte ihn verdächtig gemacht. Sein Paß ver
riet ihn vollends. Spieß ahnte, was ihm bevorſtand

Z

F

flüchtete, ſchlecht bewacht, unter Zurücklaſſung des Diebesgut Hier h
Doch am 18. Juni beſtieg der Unentwegte ſchon wieder de Paul Gri

Nachtzug von Leipzig nach Halle, und in Lütz ſchen geben geko.
ſchlich er ſich wieder in den Gepäckwagen ein. Die Bahnverwaltun vollte, ant
ließ aber damals infolge der mehrfachen Beraubungen Ueber
wachungsbeamte mit den Zügen fahren, und dieſe hatte aus dem S
Spieß bemerkt. Gerade als er wieder aus dem Packwageſf öffnen. G
ſehen itehe wollte, wurde er angerufen, und als er nit als ſie mit

ſtehen blieb, Der BrandDer Bran
ſBwoß man auf Wol im Bett be

Die Kugel traf: Spieß fiel auf das Trittbrett, konnte ſi
aber feſthalten und wurde erſt in Schkeuditz feſt
genommen.

„Von Zubilligung mildernder Umſtände konnte kein
Rede ſein!“, erklärte der Vorſitzende in der Urteilbegründung. „Spießs Treiben iſt gemeingefähxlich und van Nit
dient eine harte Strafe.“ Das Urteil lautete dementſprechend auf Shleeſen.
s Jahre Zugthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung unte der Chauſſ

Polizeiaufficht. der DunkelUnd doch will fich die Gerichtshilfe des Gewohnheitsvern Deſſauer K
brechers annehmen; ſie hält auch bei ihm eine Beſſerung ſtarb. Seir

für möglich! zu Herzen,Verletzunge
wo ſie nach

Schlägerei zwiſchen Hausgenoſſen. Etwa um 4.15 W
wurde das Ueberfallkommando nach dem Har z gerufen. Dort wa
zwiſchen zwei Mietern ein Streit ausgebrochen. Der Strei
wurde durch das Ueberfallkommando geſchlichtet.

Der F
klärt ang
rſtündige

ſtändnis
Vereinsnachrichten

Leben zu ſ
eßraſ von anr 20 V ar die zen el Wanne Tſgenenn en gek

ne eVerein der Handelsvertreter im Handelskammerbezirk Halle a.
E. V. Monatsverſammlung am Freitag, 9. Nov., in den Räumen
Kaufm. Vereins („MarslaTour“). Kollegen als Gäſte willkomme

Volksbühne. Die Oper „Lohengrin“ beginnt am Donnerstag
T 734 Uhr (ausverkauft). „Kabale und Liebe“ am 12. für B;
am 17. für B und am 22. für H (Beginn 8 Uhr). Die 8 al
von Krenek am 24. für J und am 29. für A. Die Einlöſungste

und war in
hieran wur

bitten wir zu beachten. Die Erſtaufführung: Das Nürnbergiſch j. Auf de
folgt als 2. Thaliawerk am 16. Nov. Einlöſung bis 9. Nov. Orgffich ein ſch
torium „Judas Makkabäus“ von Händel am 8. 8 Uhr, Par hr ſchnell
kirche. Nächſter Kulturfilm: „Korſika“ am 12. „LiliencronAbe eterſte

des Deutſchen Sprachdvereins am 14. in der Aula der Univerß eriſſen un
dieſen Sonderveranſtaltungen erhalten unſere Mitglieder Vorz s dem A
karten zu ermäßigten Preiſen in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße Der V

Ruf 234 79. nSähnenvolkbund. Heute 8 Uhr Wein des Jephta“. So war
abend, den 10., für A „Mona Liſa“. Kartenausgabe 8.--10. war
Wiederholung Mittwoch, den 14., für B. Donnerstag, den 8., 8 I
(Pauluskirche), Oratorium „Judas Makkabäus“ von G. Fr. Hände
Vorzugskarten für unſere Mitglieder. Montag, den 12., 814 U
(Thalia), Kulturfilm „Korſika“. Vorzugskarten. Für den Schlu Auf Ar
nusAbend am Dienstag den 18., ſind noch einige Steh und Si lplätze wieder verfügbar. Die am Montag und Dienstag vorgem Landesheila
Karten wollen möglichſt morgen, Donnerstag, abgeholt werden, da reigegeben
Karten nicht länger reſerviert werden können. Geſchäftsſtelplufenthalt
Martinsberg 15 (Tel. 216 43).

75 Jahre Blüthner Flügel Pos
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Zahlungserleichterungen

die ein Menschena ter überdauern und
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und Voreltern erzählen, gehören auch in Ihre Wohnung.

des Verbandes zur Förderung Deutscher Wohnkultur

erfüllen iese Aufgabesie sind besonders prerswert.
Alleirwwerkeauf für alle u. Vrn9ebundo:

alle (Saale), oroh0e Steinstraſe 7980

Alleinvertreter:
Zu ſeir

ach Aken
Zündholzfal

Große Alrichſtraße 33 34 örpers als
Bald darau
Stelle etwa

tänd ou Das rſitäts t 30 e
Univerſttätsring 30

(ungefähr 2260 qm gtoß) iſt ſetzt
verkäuflich, evtl. zu verpachten.

————D ZmJ Ein ve
reſte w.

ugeklärteD i e I Erntevorrät
iner St4 e ſ ſe G t Rit knaper

Das Jnven:
der

Halleseſien Zeitung
Gr. 106)680cm, I7 Farbtönungg aus u

Kindern und

urg“ tagterDie Karte enthält. Ransfelde r

Die Hauptverkehrswege zu Mitender ei
Lande und zu Wasser Patte, berich

o ieſer OrgaSämtliche wir tschaftlich-politi daß ſec
wichtigen Ofte der ganzen Eſpärten. Ar

9 irektenVerteilung der Erdobenfläch ne beral
unter die Welimächte usv. r verban

agen verhc

Porzugspreis RM. 1.50. Ser
bei allen Agenturen und a Weten

Zeitungsfrauen der HalleschWhbren Kam

Zeitung und im Laden Wiunge, der
Leipziger Str. 61/62 ebracht we

Versand aurch die Post auernd
für RM. 1,75 gegen vor Mück

herige Einsendung des Betrag er 18
ilfen 3

un gen b



Sachſen Anhalt Thüringen
Flammentod eines Ehepaares

Bei einem Zimmerbrand umgekommen

n Paß ve Saalburg, 6. November.ſehen Hier hat ſich ein furchtbares Unglück ereignet. Der Forſtmeiſter

wieder de Paul Grimm und ſeine Frau ſind bei einem Stubenbrand ums
i v ſchen geben gekommen. Als das Dienſtmädchen das Ehepaar früh wecken
r wollte, antwortete ihr niemand. Es drangen Rauchſchwaden
eſe hatte aus dem Schlafzimmer. Die Feuerwehr mußte die Tür gewaltſam
Packwage öffnen. Grimm lag verbrannt im Bett, ſeine Frau ſtürzte,

s er niPals ſie mit letzter Kraft das Bett verlaſſen wollte, tot zuſammen.
Der Brand iſt wahrſcheinlich durch ein elektriſches Heizkiſſen, das ſich

onnte im Bett befand, oder durch eine brennende Zigarre entſtanden.
onnte

i feſt Was wäre das Leben ohne ihn!
Gräfenhainichen, 6. November.

Mit dem Motorrad ſtürzte der Schloſſer H. Sch. aus
m Schleeſen. Er wurde von einem Gemüſehändler beſinnungslos auf
der Chauſſee bei Oranienbaum aufgefunden. Vermutlich iſt er in

der Dunkelheit gegen einen Baum gefahren. Sch. wurde ſofort der
ver Deſſauer Klinik zugeführt, wo er aber kurz nach ſeiner Einlieferung
ſtarb. Seine junge Ehefrau nahm ſich den Verluſt ihres Mannes ſo
zu Herzen, daß ſie Salzſäure trank. Mit ſchweren inneren

Verletzungen wurde ſie ebenfalls der Klinik in Deſſau überwieſen,
wo ſie nach kurzer Zeit verſchied.

Koſch von Anni Noth ermordet

Magdeburg, 6. November.

Der Fall des Reichswehrunteroffiziers Koſch kann jetzt als
klärt angeſehen werden. Seine Braut Anni Noth hat nach
rſtündiger Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter ein Ge

ſtändnis abgelegt. Sie will die Abſicht gehabt haben, aus dem
Leben zu ſcheiden; vor der Ausführung dieſer Abſicht aber auf den
Einfall gekommen zu ſein, ihren Verlobten mit ins Jenſeits zu
nehmen. Sie hat den Unteroffizier Koſch erſchoſſen
und war in die Elbe gegangen, um ſich ſelbſt das Leben zu nehmen.
hieran wurde ſie bekanntlich von Paſſanten gehindert.

m ermäß
nommen

Halle a.
Räumen
willkomme

2r 35 Der Tod auf der Landſtraße
n Merſeburg, 6. November.
t gstobergiſch Auf der Landſtraße von Merſeburg nach Weißenfels ereignete
Nov. Orgjſich ein ſchweres Automobilunglück. Das Auto, das in
hr, Po ſehr ſchneller Fahrt geweſen iſt, fuhr gegen einen Kilo
eron-Abemmeterſtein und riß ihn glatt um. Das Steuerrad war ab

riſſen und die Windſchutzſcheibe zertrümmert. Der Jnſaſſe wurde
er Sorge Wius dem Auto geſchleudert und war ſoforttot.
derſtraße er Verunglückte iſt der Lojährige Vertreter Guſtav Stelling

ws Naumburg. Der Notorradfahrer, der den Verunglückten
and, war ſein Vetter.

Muſche in Nietleben
Magdeburg, 6. November.

Auf Antrag des Staatsanwaltes beim Landeshauptmann iſt die
Pandesheilanſtalt Nietleben zur Beobachtung des Mörders Muſche

freigegeben worden. Wie wir hören, iſt Muſche bereits zu einem
MUufenthalt von 6--8 Wochen dorthin geſchafft worden.

Wieder ein Anſchlag auf einen Zug
Aken, 6. November.

Zu ſeinem Glück bemerkte der Lokomotivführer des von Köthen
ach Aken fahrenden Zuges, dicht neben dem Bahnübergang an der

Zündholzfabrik in Aken, daß fünfzehn fauſtgroße Steine des Bahn
örpers als Hindernis auf einer Schiene zuſammengehäuft waren.
Bald darauf nach der Rückfahrt nach Köthen lagen an derſelben
Stelle etwa 50 ſolcher Steine über einer Schiene. Die näheren Um-
ſtände ſprechen dafür, daß es ſich um eine wohlüberlegte Tat
andelt.

u
oß) iſt jetzt
achten.

Ein Bauernhof niedergebrannt
Liebenwerda, 6. November.

Ein verheerendes Schadenfeuer kam im Nachbarort
reſte w e tz in dem Anweſen des Landwirts Bros gen auf noch

ungeklärte Weiſe zum Ausbruch. An den unter dem Dach gelagerten
Erntevorräten fand das Feuer reiche Nahrung. Jnnerhalb
iner Stunde war das ganze Anweſen niedergebrannt.
Rit knaper Not konnten die betagten Bewohner ihr Leben retten.
Das Inventar wurde faſt reſtlos ein Raub der Flammen.

pl. Blankenheim, 6. November. Kreisverband der
2rbtönunggaus- und Grundbeſitzer-Vereine.) Jn der „Wart-
hält. irg“ tagten die Vorſtände der Haus und Grundbeſitzer-Vereine der

Ransfelder Lande. Nachdem Lehrer Ziebarth Helbra als Vor
zu Fitender einen Rückblick über die Lage des Hausbeſitzes gegeben

asser atte, berichtete ein Mitglied über den Bezirksvorſtand. Jnnerhalb
er Organiſation iſt eine Kriſe ausgebrochen, die dahin geführt

at, daß ſechs Vereine ihren Austritt aus dem Bezirksverband er
ärten. Auch unſer Kreisverband erwägt den Austritt und den
irekten Anſchluß an den Landesverband. Ferner
burde beraten über Pauſchalzuſchuß der Landfeuerſozietät an den

isverband. Endlich wurden Waſſer, Licht- und Kanaliſations
agen verhandelt. Der nächſte Verbandstag findet im Januar ſtatt.

S. Gerlebogk, 6. November. (Jugendliche Rohlinge.)
inige Ochſenjungen der hieſigen Domäne balgten ſich; dabei fiel

Beteiligter in ein 135 Meter tiefes Loch. Die Rüpels deckten
n Kameraden mit Stroh zu und wälzten ſich darauf herum. Der

unge, der faſt erſtickt wäre, mußte ſchnellſtens in das Krankenhaus

ich-politi
anzen

obenpfläc
chte usw.
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61/62 bracht werden; er wird nach dem ärztlichen Gutachten leider
die Post Pauernd gelähmt bleiben.
gen vor S Mückenberg, 6. November. (Die Unterſchlagungen

iner 18jährigen.) Die durch das Verſchwinden des Büro
hilfen Zſchieſchang offenbar gewordenen Unterſchla
ungen beim Gemeindeamt der Jnduſtriegemeinde Klein

les Betrag

ſteht feſt, daß der erſt 18jährige Bürogehilfe in kaum
dreimonatiger Tätigkeit bei der Gemeinde mehrere tauſend Mark
aus Steuerzahlungen an ſich gebracht und verjubelt hat. Der
Verbleib des jungen Mannes, der in nachgelaſſenen Briefen
Selbſtmordabſichten äußerte, iſt noch nicht ermittelt. Man
glaubt aber nicht an Selbſtmord.

Unfallverhütungsvorſchriften beachten!

Ein Arbeiter vom Kohlenzug totgefahren

Liebenwerda, 6. November.

Wie wenig immer noch die Unfallverhütungsvorſchriften auf
den Grubenbetrieben beachtet werden, zeigt wieder einmal ein töd
lich ausgelaufener Unglücksfall auf der Grube „Wilhelm“ der
Beuterſitzer Kohlenwerke. Der erſt 20jährige Bremſer Stein aus
Kniſſen ſprang trotz des beſtehenden ſtrengen Verbots von einem in
voller Fahrt befindlichen Kohlenzug ab. Der junge Menſch kam zu
Fall und geriet ſo unglücklich unter den fahrenden Zug, daß ihm
beide Beine abgefahren wurden. Außerdem erlitt er ſehr
ſchwere Quetſchungen am ganzen Körper. Trotzdem ſofort ärztliche
Hilfe herbeigerufen wurde, ſtarb der Unglückliche nach einer halben
Stunde, ohne das Bewußt wiedererlangt zu haben.

Den eigenen Mann totgefahren

Bad Grund, 6. November.

Ein ſchweres Motorradunglück ereignete ſich in der Nähe von
Badenhaus. Die Frau des Kapellmeiſters Scheffler von dort fuhr
mit ihrem Gatten, der den Soziusplatz inne hatte, gegen einen
Steinwagen. Während die Frau vom Rad geſchleudert wurde
und mit leichteren Verletzungen davonkam, geriet der ſchwerverletzte
Mann unter die Räder des Geſpanns, die ihn überfuhren.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Klefne Provineancachrichfen
K. Die Beſucherzahl der GewerbeHochſchule Köthen dürfte im

begonnenen Winterſemeſter etwa auf die gleiche Höhe kommen wie
im Vorjahr. Gerechnet wird mit 1800 bis 1400 Studierenden.

Jn Meiningen brannte plötzlich eine mit Benzin begoſſene Fläche
vor einem Benzintank lichterloh. Eine vorübergehende Frau erlitt
ſchwere Brandwunden.

Jn Zſchepplin ſtürzte der 18 Jahre alte Sohn Auguſt des
Schafmeiſters Dommach, als ſich der Giebel des Wagens löſte,
von dieſem ab und geriet unter die Räder. Er wurde ſo ſchwer ver-
letzt, daß er bald darauf ſtarb.

al. Annaburg, 6. November. (Die Sehnſucht nach der
Badeanſtalt.) Seit mehreren Jahren bemüht ſich unſere Ge
meinde mit aller Energie, die etwa eine Viertelſtunde entfernt
liegende Badeanſtalt, die ehemals für die Unteroffigiersvorſchule
und die Knabenergziehungsanſtalt eingerichtet wurde, vom Forſt
fiskus, dem Eigentümer, käuflich zu erwerben oder wenigſtens zu
pachten. Die Gemeindekörperſchaften haben kürzlich einen neuen
Pachtantrag geſtellt. Auch dieſer Antrag iſt abgelehnt worden.

Sangerhauſen
Stadtverordnetenſitzung. Jn der Aula der Mittelſchule findet

heute, Mittwoch, abends 716 Uhr eine Sitzung der Stadtver
ordneten ſtatt. Die wichtigſten Punkte einer umfangreichen Tages
ordnung ſind der Bau eines Feuerwehrdepots mit Wohnungen und
die Aufnahme einer langfriſtigen Anleihe.

Verbeſſerung des Feuerlöſchweſens. Das Feuerlöſchweſen,
das ſchon immer das Schmerzenskind des flachen Landes war, läßt
auch in den kleinen Provinzſtädten viel zu wünſchen übrig, von
denen die Landgemeinden bei Bränden ſtets Hilfe erhoffen. Den
Wehren der Kleinſtädte fehlte vor allem die Schlagfertigkeit. Dieſem
Uebelſtande will jetzt die Stadt Sangerhauſen ſteuern, indem ſie
ein Feuerwehrdepot mit Wohnungen für eine An-
zahl von Feuerwehrleuten errichtet. Dieſer Plan be-
ſteht ſchon ſeit langer Zeit und ſoll nun jetzt verwirklicht werden.
Zu dieſem Zwecke wurde ſchon früher das Haus Ecke Ulrichſtraße
Kirchberg von der Stadt angekauft. Ueber den Bau ſelbſt wird die
nächſte Stadtverordnetenſitzung Beſchluß faſſen. Mit dem Bau
des Depots wird auch endlich ein ganz gefährliches Verkehrshinder-
nis der Hauptdurchgangsſtraße beſeitigt werden, denn durch ſeinen
Vorbau in die eigentliche Fluchtlinie iſt es ſchon manchem Gefährt
zum Verhängnis geworden.

Steuerzahlung im November. Die im November fälligen
Staats- und Gemeindeſteuern müſſen bis zum 15. No
vember an die ſtädtiſche Steuerkaſſe entrichtet ſein.

Wegen Meineids hatten ſich vor dem Schwurgericht Frau
Frieda N. und Frau Frieda Sch., beide aus Sangerhauſen, zu ver
antworten. Es wurde ihnen zur Laſt gelegt, im Jahre 1922, alſo
vor 6 Jahren, da beide noch nicht verheiratet waren, in einer Ali
mentengeſchichte wiſſentlich falſche Angaben gemacht zu haben. Frau
N. wurde wegen Meineids zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten
vevurteilt. Die Angeklagte Sch. wurde zu einem Jahr Zuchthaus
und dauernder Unfähigkeit als Zeugin eidlich vernommen zu werden,
verurteilt. Ebenfalls des Meineids war der Maurer Hugo H.
aus Voigtſtedt angeklagt. Er wurde zu 9 Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Die SchubertGedenkfeier, die im Schützenhaus ſtattfand,
war überfüllt. Veranſtalter der Gedenkfeier war der M. G. V.
„Wartburg“, deſſen Chor unter Leitung ſeines Dirigenten Kantor
Viehl uns wiedet einmal den Beweis erbracht hat, daß es in
unſerer Stadt nicht an berufenen Sängern fehlt. Eine glückliche
Hand hatte man in der Wahl des Thüringer Trios unter Leitung
Profeſſor Wilhelm Rinkens- Eiſenach gehabt, das viel zur
weiteren Bereicherung des Abends beitrug. Der Abend war ein
Erfolg, und dankbar wird das Publikum weiteren derartigen Ein
ladungen Folge leiſten.

Voigtſtedt, 6. November. (Goldene Hochzeit.) Hier
konnte das Frang Selle ſche Ghepaar das Feſt der goldenen

eipiſch ſind zurzeit Gegenſtand eingehender Unterſuchungen. Es

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung
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Aſchersleben

Was wird aus dem Arbeitsamt? Der Platz für das Ge
bäude des Arbeitsamtes iſt ſchon lange beſtimmt, auch die Pläne
liegen bereits vor. Es waren aber immer wieder Aenderungen und
Unklarheiten zu beſeitigen, die einen regen Schriftwechſel zwiſchen
den beteiligten Behörden bedingten. Jnfolgedeſſen hat ſich der
Baubeginn immer wieder verzögert. Man hofft, daß bald nach
Neujahr die Ausſchreibungen vorgenommen werden können. Dann
iſt im zeitigen Frühjahr mit der Aufnahme der Arbeiten zu rechnen.

Die Hardenbergſtraße bekommt einen Bürgerſteig. Zwiſchen
den Anwohnern der Hardenbergſtraße und der Stadt iſt ein Ver
trag zuſtordegekommen, der es ermöglicht, noch in dieſem Jahre
einen Bürgerſteig anzulegen. Dadurch wird der Zugang zu den
Häuſern, der jetzt ſchon mit den größten Schwierigkeiten verbunden
iſt, errröglicht. Wann der Fahrweg gebaut wird, hängt von weiteren
Verhandlungen ab. Die Koſten müſſen bekanntlich die Anlieger
tragen.

Unſtatthafter Branntweinausſchank. Jn verſchiedenen
Materialienwarenhandlungen iſt es Sitte geworden, verbotenerweiſe
Branntwein und Bier zum ſofortigen Genuß zu verabfolgen. Die
Polizei iſt dagegen eingeſchritten und hat bereits mehrere Geſchäfts
inhaber angezeigt.

Weißenfels
Einweihung der Cutherkirche

Schon vor 22 Jahren wurde der Grundſtein zu der nun endlich
fertiggeſtellten neuen Lutherkirche gelegt; die ehemals zu
ſammengebrachten Gelder fielen der Jnflation zum Opfer. Von
neuem mußten Mittel von Behörden und Privaten zuſammen
gebracht werden, um das Werk zu vollenden. Doch nun prangt es
als ſchmuckes Kirchlein am Rande des neuerſtandenen Beuditzviertels
und ſchaut mahnend und rufend von ſtolzer Anhöhe über die Stadt
und Umgebung zur Ehre Gottes.

Trotz des trüben und regneriſchen Tages hatte ſich zur Morgen
feier die Marienkirche mit Andächtigen gefüllt. Auch die Vertreter
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden waren der Einladung ge
folgt. An kirchlichen Würdenträgern waren anweſend General-
ſuperintendent D. Meyer Magdeburg und der Präſident der
Provinzialſhnode, D. Winkler. Nach der Feier in der Marien
kirche, die Superintendent Moering abhielt, ſetzte ſich unter dem
feierlichen Geläut der Glocken ein feierlicher Zug zur neuen Kirche
in Bewegung.

Nach Uebergabe des Schlüſſels durch Architekt Oſtermaher-
Halle an den Generalſuperintendenten überreichte dieſer den
Schlüſſel an den Geiſtlichen der Lutherkirche, Pfarrer Kaphengſt.

Der Generalſuperintendent hielt nach dem feierlichen Einzug die
Weiherede; in dieſer gedachte er auch des verſtorbenen Super
intendenten Lorenz, des Vorarbeiters für das Entſtehen der
neuen Kirche. Nach der vom Pfarrer Bourwieg abgehaltenen
Liturgie hielt Pfarrer Kaphengſt die Predigt. Nach Gebet und
Segen wurde die eindrucksvolle Weihefeier durch Superintendent
Moering beendet.

Anſchließend fand eine einfache Mittagstafel ſtatt, an der eben
falls die Vertreter des Staates, der Stadt und der Kirche teil
nahmen. Dann fand in der neuen Kirche, vor einer großen Ge
meinde, der zweite Gottesdienſt ſtatt.

Burgwerben, 6. November. (Eine Feldſcheune abge
brannt.) Heute brannte die Feldicheune des Rittergutsbeſitzers
Karl Reinhardt vollſtändig nieder. Jnnerhalb 10 Minuten ſtand
die ganze Scheune in Flammen. Es liegt Brandſtiftung vor,
da das Feuer zu gleicher Zeit an zwei Stellen ausbrach. Jn der
Scheune lagerte ungedroſchenes Getreide, die Ernte von etwa 800
Morgen. Von dem Täter fehlt noch jede Spur.

Zeitz
Anmeldung ſchulpflichtiger Kinder. Die Anmeldung der

Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 1922 bis 30. Juni 1928 geboren
ſind, hat zu erfolgen am 8., 9. und 10. November in dem Schulſaal
der II. Stadtſchule von 10 bis 1238 Uhr für alle Knaben, die auf
dem rechten Elſterufer wohnen, ausgenommen Untere Tröglitzer
Straße, Freiligrathſtraße und Waſſervorſtadt. Am 6. und 7. No
vember von 10 bis 1 Uhr in der Aula der III. Stadtſchule für alle
Mädchen, die auf dem rechten Elſterufer wohnen, mit den be
reits genannten Ausnahmen. Am 6. und 7. November von 8 bis
1 Uhr in der Aula Mittelſchule, und zwar für die Knaben am
6. und für die Mädchen am 7. November, ſoweit ſie auf dem
linken Elſterufer wohnen. Die Kinder katholiſchen Glaubens
werden am 7. November von 10 bis 12 Uhr in der Katholiſchen Volks
ſchule angemeldet. Die Anmeldungen für die Sammelſchule
erfolgen am 9. und 10. November von 8 bis 1 Uhr in der III. Stadt
ſchule.

Selbſt im Rathaus wird geſtohlen! Einem Beſucher des Rat
hauſes, der dort zu tun hatte, wurde ſein Fahrrad geſtohlen. Das
Rad, Marke „Oha“, hatte ſchwarzen Rahmen und trug die Nr. 77 608.

Die teuere Berufsſchule. Zu den Unterhaltskoſten der
ſtädtiſchen Berufsſchule ſollen bekanntlich 56 Prozent Zuſchläge zu
den Grundbeträgen der Gewerbe-Ertragsſteuer und Gewerbekapital
ſteuer erhoben werden. Ein Vergleich mit anderen Städten (Halle
erhebt nur 28 Prozent) fällt nicht ſehr günſtig für Zeitz aus.

Konzert-Verein. Die zweite Veranſtaltung des Konzert
Vereins iſt ein Linder- und Klavierabend. Kammerſänger Julius
vom Scheidt Hamburg und Frau Anni vom Scheidt ſingen
Lieder und Arien und der Leipziger Künſtler Fritz Weig mann
bringt Klavierſoli von Liſzt. Die Veranſtaltet findet Mittwoch, den
14. November, abends 8 Uhr im Preußiſchen Hofe“ ſtatt.

Schöne, lehrreiche Serienbilder erhält man neuerdings beim Ein
kauf vön Erdal Schuhcreme und Kwak-Bohnerwachs gratis. Zurzeit
werden einige beſonders intereſſante Serien ausgegeben, die den

Hochzeit feiern. Beifall aller Sammler finden.



Die Heimat
Neue HallorenGeſchichten

Wie Bannerfriede 's letzte Mah' zeichte, daß'e jnt ſchwimm' kunne

Die Verlobung Meine Verlobung giat Theater
unſerer Tochter mit Fräulein on Mree

Annemarie Annemarie Schomerus
mit Herrn rand.kheol. zeige ich hiermit an Das Weſh

Heinz Buggert des Jephta.
zeigen wir hiermik an. rProfeſſor Heinz BuggertD. H. W. Schomerus! Kandidat lon nen urmn

l. Fran geb. Obefen der Theologie. ar erdei
Halle a. S., KRovember 1928.

C

Statt jeder begonderen Anzeige.
Heute vormittag entschlief sanft nach kurzem,

schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser
lieber, tfreusorgender Vater, Schwiegervater und
Großvater, der

Königliche Geheime Regierungsrat

Paul Goeldner
Landschaftsdirektor i. R.

im 71. Lebensjahre.
Halle a. S., den 6, November 1928.

Hogenstr. 3.

In tiefer Trauer:
Anna Goeldner geb. Iincke
Annemarie Günther geb. Goeläner
Wolfgang Goeldner, Diplom-Landwirt
Hans Günther
und 1 Enkelkind.

Die Trauerfeier findet Freitag, den 9. November, nachmittags
2 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft nach kurzem,

Die Halloren-Geſchichten, lange vergriffen,
ſind endlich (im Verlag von Guſtav Moritz) neu aufgelegt
worden. Jm- unnachahmlichen halliſchen Dialekt erzählt
uns Robert Moritz, der Verfaſſer, die Schnurren
von den Originalen Alt-Halles, ſo daß wir die ſchönen,
guten Tage der Vergangenheit wieder erſtehen zu ſehen
meinen. Das Buch koſtet nur 4, Mark (gebunden) und
iſt gar ergötzlich zu leſen. Ehe wir uns unterfangen,
unſern Leſern die klaſſiſche Schönheit immer mehr ver
ſchwindenden Dialekt-Sprachgutes zu ſchildern und ſeinen
Wert aufzuzeigen, geben wir lieber eine Koſtprobe aus
dem intereſſanten Bande. Dadurch empfiehlt ſich das
Buch ſelbſt am beſten. Die Schriftl.

Am annern Namittaake ſchtund uff der Paſſendärfer Wieſe,
jraderäwwer vun Pulwerweeden, der ahle Schweizer uff ſein
Schtande wie aghnjeworzelt un titſchte de Angelrute in's Waſſer.
Klosmorz, der ſunſt immer ſein Schtand ſu ahn de zweehunnert
Schritte weiter abwärts nahmb, hotte ſich heite lankſam heher
jemacht, un ſchtund jetz blus no e paar Elln weiter vun Schweizer
wäck. E verzälltendennuh oh, waſſe jeſtern met Bannerfrieden
jehatt hotte. Un wu e nu jrade derbei war, en Schweizer haar-
kleene ausenanderzeſetzen, wie das mit Bannerfrieden ſeiner
Sympatie blus Awerjlohwe wehr, da meente der Schweizer, „gucke,
Klosmorz, wemmer in Teiwel an de Wand malt, denn kimmete.“
Ae zuckte met'n linken Arme nach der Seite hin un da kamb
lankſam am Ufer hok Bannerfriede. Seine dicke Scharpiepote truke
in änner Binde un wue hunnert Schritte weit ran war, jrehlte:

„Nu ſähter denn niche dän Schtrick da drämme. Daär ſucht ſich
jlatte Kieſelſchteene, un der Teiwel ſull mer hul'n, wenn e eich nich
de Fiſche verjocht.

m Pulwerweedenufer drämme ſchtund där Junge, dän
Bannerfriede meente, breetbeenich, in der rechten Pote zwiſchen
Daum un Zeichefinger e jlatten, platten Kieſel.

Denn holte nach hingene aus, hobb de linke Schuller hok, bok
ſich denn met'r Naſe bahle bis uff de Aerde un: fitſch, fitſch, fitſch,
da huppte der Kieſel äwwer de Saale un ſchluk an's annre
Ufer gahn.

„Butterbämme Nummer eens!“ brillte där Schtrick äwwer de
Saale wäck.

„Na warte, Du värfluchter Vachebund,“ ſchimpte Bannerfriede,
„wenn ich näwwer kumme, denn will ich d'r dä Butterbämme ſchun
ahnſtreichen.“

Awwer där Käcker war fräch. E blibb ruhig ſchtehn un ſung:
Ahler kietcher Bannermahn, packe de Rute feſter ahn,
Nimmb de Feife auſem Maul, heite ſin de Fiſche faul.
Wenn de denkſt ſe zuppen ahn, hängt e ahler Schtäwwel drahn.

Nun warſch Näppchen vull. „Su ä Wanſt,“ kunne Banner-

ſchun in Rock aus un de Schnallnſchuhe vun Been jeſchmißen
flok längelank in's Waſſer.

„Gucke da,“ ſagte Klosmorz, „gucke da, Schweizer, wie e n
ziehn kann: dä, ä hatten bein Schlafittchen, ſchupp, noch
Häppchen dä, da ſinſe raußen allebeede.“ Und dänn riefe lau
„Bannerfriede, dä haſt jewiß de Jngwerworzel in der Ficke, waz
Na, haſt deine Sache jut jemacht; mer ſull nich umſunſt ſaan,
Hallorn kinn ſchwimm.“

Där drämne awwer, wu ä heerte, daß Klosmorz wäddr mit de
Worzel ſchbähchte, da luß ä ſeine Wut am Bengel aus. E hobba
mitter linken Pote bein Been hok, daßen's Waſſer aus der Na
auſen Ohrn un all'n Knubblechern kamb, denn lähten an de A
un dänn ſchluken mit'r linken Pote ſu lange windelweech, bis
wädder zur Beſinnung kamb. „So, du Schtrick, nu laß aghle Lei
in Ruhe, ſunſt, e zweetes Mah, kreits dei Vater ze wiſſe
Vachebund.“

Das LienhardHaus in Eiſenagc
Von Heinrich Eisen.

Friedrich Lienhard, der Dreiundſechzigjährige, iſt
kurzem nach Eiſenach übergeſiedelt, wo er in einem Landhauſe i
Angeſicht der Wartburg und inmitten der Wälder feines Leber
Werk vollenden will.

Am Nordweſthang der Karthäuſerhöhe liegt es zwiſchen Gärte
und Feldern in heiter-traulichen Formen, weiß, mit grünen Fenſt
laden und graubraun gebranntem, molligem Pfannenzgiegelde
Jm Tale und rings empor an den Hügeln, ganz in Grün geſchmi
breitet ſich die Stadt, und drüben zwiſchen Eiſenacher Burg m
Metilſtein ragt die Wartburg, welcher der Dichter in ſeiner War
burgtrigolie den dramatiſchen Dichtungen „Heinrich von Ofte
dingen“, „Die heilige Eliſabeth“, „Luther auf der Wartburg“)
Ruhmesmal ſchuf. Der Wald aber, der ihm „eine Hochburg gute
Gedanken und goldener Melodien“ iſt, ſein geliebter Thüringer We
dehnt ſich ringsum, grüßt ihn, wohin ſein Auge fällt, kommt gar
nake, ſteht und rauſcht und duftet um das Haus ſeines Dichteß
Tag und Nacht.

Straßburg Berlin Weimar und nrEiſenach: das ſind die vier großen Lebensabſchnitte Friedri
Lienhards. Straßburg Berlin Weimar: Kampf und manche
lei Enttäuſchung. Wie mag es auch anders ſein? Wollte und w
er nicht „in wimmelnden Kärrnerſeelen anfachen die leuchtende Ru
großer Herzen“? Wenn ihm auch Hunderttauſende Freund, Ve
ehrer und Jünger wurden, Menſchen aus allen Schichten unſerschwerem Leiden mein lieber Mann, unser terVater, Schwiegervater, Großvater, Bruder Sehnsger friede nur ſahn un worre krebsrot im Jeſichte. „Jch jlohwe, das Volkes und voran die Jugend, ſoweit ſie den Zeiterſcheinungen

d Onkel, d t is in Diräkter ſei jingſter,“ ſaate der Schweizer. gewidert den Rücken dreht und neualten Jdealen Gefolgſchn en er „Na,“ meente Klosmorz, „iwel is je där Schtrick nich; mer ſeſſtet, die ſeeliſch taube, geiſtverkümmerte Maſſe hört ihn m
Auszügler warn je oh emah junk. Awwer jnade Jott, e kembt mer zwiſchen verſteht ihn nicht, und das wortführende, den politiſchen Tenden

de Finger und erotiſchen Süchten dienende, marktüberſchwemmende, theateNu fitſchten de Kieſel immer eener nachem annern äwwer de be herrſchende Literatentum unſerer Tage iſt ihm feind. Hierr ad n 2 ar C Saale wäck, un de beeden Brieder zoken ihre Angeln raus. Se es keine Brücke: hier ſteht Geiſt gegen Unge iſt. Zu d
ſagten niſcht mehr. Blus Vannerfriede ſchittelte noemah mit'n anderen aber, zu denen, die guten und reinen Willens ſind, n In

im Alter von fast 75 Jahren. Koppe un rief: eine Brüce führen, zu den Stürmenden, Drängenden, Gären atte„Schämſte Dich denn niche, Du Toocheniſcht. Wänn ich der Auch wer alle Leidenſchaften liebt, dem iſchen im Me aleUm stilles Beileid biftet ärwiſche, denn krei ich der bei'n Ohrn, Du Schtromer, daß derſch hergen ein flammender Künt und dere wer in wil W

eern un Sähn verjeht.“ Schöpfer- g Se ungSelma Hartick 4 „Ha, das kannteche jarnich, de haſtche de Patſchhand inder Wegen ger 1 Induſt
Binde, Jroßpapa,“ rief dar Junge un tanzte drämne rum. liebend auff chen. Wir ringen er übe d Wir bren überaus

im Namen aller Hinterbliebenen. Fitſch, flok wädder e Kieſel nachem annern rämmer, un jlei er aber leuchtet. wem v n
druff ſchoß oh där Junge ſälwer kopplinges äwwerſch Ufer wäck Weiß li das Haus W 0Bageritz, den 6. November 1928. in de Saale. S hotte ze vel Forſche jemacht, un daderbei ware ze burg. en rege der Waſd T er gen T Wege Gegentei

Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr statt. nahe an's Waſſer jekumm un hotte's Aewwerjewichte verlor'n. Quellen auf in des Dichters Tiefen. bis zu e
Enne Weile guckten ſich de drein aghln ſiebz'chjährichen Leite So wird Friedrich L m Et in Werk vo war, ſta

ahn. Denn gucktenſe wädder näwwer nach där annern Seite, un rd Friedrich Lienhard in Eiſenach ſein 2 m löcherten
da kamb där Junge jrade hok un d'r Schtrom tribben vun Einen neuen Roman „Das Landhaus bei Eiſenach P deutſchen

m Ufer wäck er begonnen. Er wird ſeinem Volk und der Welt noch viel P welchenz ſagen haben. Wie er's vom Geſchick erbat, wird er „durch dUnbedi „Bei Jott,“ ſagte Klosmorz, „ä wärd do nich etwa wädder e rd er „durch nehmen
Gestern abend ist unsere liebe, guto vertrauemesache ungerjehn. Liewer Jott, ich wäre's do no atte Den d Un r n und Sorgen der Menſchen wandeln wie eine Stim m iaem

i e daderbei zoke oh ſchun, wie wenn ſich's vun ſälwer verſchtänd, 'n Waldes“. ingen,rohe Se muttes, Sroßmutter und eppiche Rock aus. Straßburg S Berlin Weimar. Möge ihm Eiſ Die deut
ohne „Laaßemah, Klosmorz“ meente Bannerfriede, „Jhr beede ha üllung werden nach ſeinem „So i ehr eine Heim alles re0 „Laaßemah, Kl te B friede, „Jhr beed hat Erfüllu werd ch ſ Wort: „So iſt Einkeh He illes rettwir Kinner un Kinneskinner, ich bin alleene“ da hatte awwer oh im den alles erſchaffenden und erhaltenden Geiſt.“ Allei

Frau uIse c e Monatsraten dieſes deLAufer, Tisohb-, Divan- „Jnternau. Steppdecken, Gar-ine ung Stores.geb. Becker
im fast vollendeten 90. Jahre ihres arbeits- Norddeutscſie
reichen Lebens sanft entschlafen. Waren-Handels-

Die trauernden Hinterbliebenen: es r b. H.

Dr. Curt Nette Beriin W 62.Maaßenstrabe 36
Paul Nette u. Frau Helene,

geb. Schmidt
Lydia Schrader, geb. Nette
Wilhelm PEbeling u. Frau

Elise, geb. Nette

Verlangen Sie sofort
bemust. Eilofferte.

Strengste Diskretion.
12 Monate

Marie Hetzold, geb. Nette 29.-
Curt Beyling und Frau

Helene, geb. Nette modernen
15 Enkel und 17 Vrenxkel. i ntels

München, Gorsleben bei Schochwitz, Halle,Rottelsdork, Pioleven, Ave el Penrla, n zu g s
mit sämtlicken

Cutaten aus mitge-
drackten Stojfen

vormals M. Ehrlich

Leipeiger
Straße 69

den 7. November 1928.
Die Beerdigung findet am Freitag, d. 9. Nov. 1928,

nachmittags um 15.45 Uhr von der Kirche in
Rotteladorf aus statt. Wagen zu dem Zuge von
Halle etehen 15.23 Uhr in Rottelsdorf bereit.

Kranzspenden auf Wunsch der Verstorbenen
dankend abgelehnt.

angehört.

Nach schwerer Krankheit verstarb am 6. November d. J.

Herr LandschaftedireKtor i. R.
Geheimer Regierungsrat Paul Goeldner.

Mit den Hinterbliebenen trauert die Landschaft der Provinz Sachsen um einen verdienstvollen,
treuen Mann, der in langen Jahren unablässig und mit seltenem Erfolge ihr gedient und sich über
das Grab hinaus ihren und der Kreditverbundenen unauslöschlichen Dank erworben hat.
hat der Verewigte der Generallandschaftsdirektion der Provinz Sachsen als ordentliches Mitglied

Ihr und der von ihm mit ins Leben gerufenen Landschaftlichen Bank der Provinz Sachsen
hat er seine Kraft und Arbeit in guten und schweren Tagen mit bewunderungswürdiger Hingabe
gewidmet. Sein Andenken wird für alle Zeiten in Ehren gehalten werden.

Mit der Landschaft trauert die Beamtenschaft um den Heimgegangenen.

Halle a. d. Saale. den 7. November 1928.
Der Ausgehuß der Landsehaft der Provinz Sachsen.
Die GenerallandesehaftedireKtion der Provinz Sachsen.
Der Vorstand der Landsehaftliehon Bank der Provinz Sachsen.
Die Beamtensehaft der Landsehaft, Landsehaftliehen Bank

und der Wirtsehaftsberatungs- und Buehstelle.

33 Jahre

werden k
vergange

dem Par
ja auch
und wißk
treibung

und Mo
zu Berl

iſt. Die
iſt unübe

nternati
bewerb
der We

zelne d
mochten,

fahrze
kommen

wirklig
des Jn 1
Verzichte

wirtſchaft
werden,

im ſchärf
land vo

aus nati
vielmehr

Was

i ni



wie e r
p, noch
riefe lau

Ficke, was
iſt ſaan,

ddr mit d

Gewerken Verſammlungen der Michel- Gruppe
Am 6. November fanden nacheinander in dem Verwaltungs-

gebäude der Michelwerke, Halle (Saale), die Gewerken-Verſamm-
lungen der Gewerkſchaften Michel, Veſta, Leonhardt und
Gute Hoffnung ſtatt. Die Verſammlungen wurden durch den
Vorſitzenden, Generalkonſul Dr. Strube, geleitet. Vertreten
waren für Gewerkſchaft Michel 822 Kuxe, Gewerkſchaft Veſta
829 Kuxe, Gewerkſchaft Leonhardt 851 Kuxe, Gewerkſchaft Gute

t Hoffnung 758 Kure. Die Regularien wurden ſämtlich einſtimmig
genehmigt.

Der Bericht enthält folgende Angaben:
Gewerkſchaft Michel: Geſamterträge: 4,77 Mill. Rm. Un

koſten: 3,84 Mill. Rm. Verteilte Ausbeute: 400 000 Rm.
E hobbe Zewerkſchaft Veſta: Geſamterträge: 4,68 Mill. Rm. Unkoſten:

3 der Naß 3,82 Mill. Rm. Verteilte Ausbeute: 800 000 Rm.
in de Aer Gewerkſchaft Leonhardt: Geſamterträge: 4,87 Mill. Rm.
eech, bis Unkoſten: 8,86 Mill. Rm. Verteilte Ausbeute: 400 000 Rm.

ahle Lei Gewerkſchaft Gute Hoffnung: Geſamterträge: 256 Mill. Rm.
ze wiſſe Unkoſten: 2007 Mill. Rm. Verteilte Ausbeute: 200 000 Rm.
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gt die V Gegenteil durch die ungeheure Belebung des geſteigerten Bedarfes
brächen P his zu einem außerordentlichen Maße moderniſiert

war, ſtand an den amtlichen Zollbarrieren und an den durch
erk voll löcherten Zollgrenzen des Reiches im Weſten bereit, den geſamten
je nach P deutſchen Bedarf zu decken. Die Härte der Bedingungen, unter
noch viel J welchen die deutſche Automobilinduſtrie den Exiſtenzkampf aufgu
r „durch nehmen und durchzuführen gezwungen war, bedrohten ſie mit
eine Stimy völligem Zuſammenbruch aber ſie verhießen auch völliges Ge

lingen, ſo dieſer Kampf überhaupt beſtanden werden konnte.
ihm Eiſ Die deutſche Automobilinduſtrie mußte reſtlos alles geben, um
ine Heim alles retten zu können.

cDE

Ueber die Kohlenerzeugung haben wir kürzlich ſchon be
richtet. Der Abſatz iſt weiterhin zufriedenſtellend. Der Bericht
ſchließt mit folgender allgemeinen Bemerkung:

Mengenmäßig iſt der Erfolg groß leider entſprechen die
geldlichen Ergebniſſe dem nicht. Die Regeln privater
Wirtſchaft treffen für den Bergbau nicht mehr zu. Wiederum
wurden die Löhne der Belegſchaften im Schlichtungsverfahren
durch den Reichsarbeitsminiſter um 11,5 Prozent erhöht. Wiederum
verſagte der Reichswirtſchaftsminiſter jede Erhöhung der
Preiſe, obwohl die durch den Braunkohlenbergbau beantragte
Preiserhöhung nur den Hausbrand im Kerngebiet betreffen ſollte.

N Hier lagen mit Rückſicht auf die Frachten die Hausbrandpreiſe
niedriger als in anderen Gebieten. Die beantragte Erhöhung hätte
einen Haushalt mit nur 4 Mark je Jahr belaſtet, eine Belaſtung,
die man nicht als untragbar für die Allgemeinheit bezeichnen kann.
Der Braunkohlenbergbau aber hätte durch dieſen Ausgleich die
notwendigen Mittel in die Hand bekommen, die zur Er
haltung der Betriebe auf der in heutiger Zeit notwendigen
techniſchen Leiſtungsfähigkeit dringend erforderlich ſind. Außerdem

S Deutſcher Wagenban

Im Jahre 1911 fand in Deutſchland die letzte Inter
nationale Automobilausſtellung ſtatt. Durch ein Vakuum, das an
nähernd zehn Jahre währte, vom Stand der kontinuierlichen Ent
wicklung von 1914 getrennt, ſtand die deutſche Automobil-
Induſtrie beim Abflauen der letzten Jnflationszuckungen einer
überaus ſtark entwickelten und erdrückenden internatio-
nalen Kraftwageninduſtrie gegenüber. Eine Welt
produktion, die durch die Kriegsjahre nicht gehindert, ſondern im

Allein die Tatſache, daß kaum fünf Jahre nach dem Beginn
dieſes damals völlig ungleichen Kampfes zur Veranſtaltung einer„Jnternationalen Automebil- und Motorrad-Ausſtellung“ geſchritten

werden kann, beweiſt das Gelingen! Und während in dieſem
vergangenen Jahre das ganze deutſche automobiliſtiſche Jntereſſe an
dem Pariſer Salon und der Olympia Ausſtellung zu London hing,
ja auch die Genfer Ausſtellung und andere Veranſtaltungen lern
und wißbegierig betrachtete, darf man heute ohne jede Ueber
treibung ſagen, daß die Internationale Automobil-
und Motorrad-Ausſtellung'“, die vom 8. bis 18. November
zu Berlin ſtattfindet, eine

Krönung der diesjährigen Automobil- Ausſtellungen
iſt. Die Reichhaltigkeit und die Jnternationalität ihrer Beſchickung
iſt unübertroffen. Die deutſche Automobilinduſtrie tritt auf dieſer
Internationalen Ausſtellung zu Berlin in einen großen Wett-
bewerb mit allen führenden Kraftfahrzeugwerkender Welt.

Was bei den bisherigen ausländiſchen Ausſtellungen nur ein
zelne deutſche Firmen mit großem und nachhaltigem Erfolg ver
mochten, unternimmt heute der geſamte deutſche Kraft
fahrzeugbau. Es geſchieht in der Erkenntnis, daß dieſe voll
kommen gleichberechtigte Vergleichsſchau ſachlich untadelhaft einen
wirklichen Ueberblick über die geſamte Automobilproduktion
des Jn und Auslandes in größtmöglicher Vollſtändigkeit geben ſoll.
Verzichtend auf die Argumente, wie ſie in Ländern, die in volks-
wirtſchaftlicher Beziehung ſtark national eingeſtellt ſind, gebraucht
werden, ſtellt heute die deutſche Automobilinduſtrie ihre Erzeugniſſe
im ſchärfſten und größten Wettkampf mit dem Aus
and vor das deutſche und internationale Publikum. Sie braucht

dabei nicht mit dem Wohlwollen zu rechnen, das man ihr

Lanbwirtfchaft-Hanbel-Inbuſtrie
muß es für jede geſunde Wirtſchaft Grundſatz bleiben, in Zeiten
guter Konjunktur Rücklagen für ſchlechte Zeiten zu
ſchaffen. Die heutige Lohn- und Preispolitik läßt dieſen Er
fahrungegrundſatz außer acht und übernimmt die Verant-
wortung für Kriſen, deren Ausgang unüberſehbar iſt.

Zuchtviehverſteigerung in Bismark. Die ViehVerkaufs-Ver
einigung Bismark und Umgegend hält am 7. November in ihrer
Verkaufshalle am Kleinbahnhof Bismark ihre 150. ZuchtviehVer
ſteigerung ab, zu der etwa 800 Tiere des ſchwarzbunten Niederungs
ſchlages angemeldet ſind. Darunter befinden ſich beſte hochtragende
Herdbuchkühe und Färſen mit Abſtammungsnachweis ſowie Herd-
buchbullen. Die zum Verkauf kommenden Tiere ſtammen aus
ſeuchefreien Gebieten und haben vom Frühjahr bis zum Herbſt Tag
und Nacht Weidegang, ſind alſo abgehärtet. Sämtliche Mitglieder
der Vieh-Verkaufs Vereinigung find dem ſtaatlich anerkannten
TuberkuloſeTilgungsverfahren der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen angeſchloſſen. Jn Bismark wird jedem Jnter
eſſenten Gelegenheit geboten, erſtklaſfiges Zuchtmaterial zu er
werben, und auch für Abmelkwirtſchaften dürfte ſich der Ankauf von
Bismarker Tieren empfehlen.

Berſchärfung der Beſtimmungen für das Gaſtwirtsgewerbe. Jn
Fachkreiſen wird damit gerechnet, daß die Annahme des Entwurfs
eines neuen Schankſtättengeſetzes im Reichstag die Zahl der Be
triebe erheblich verringern muß, da auf Betreiben der Abſtinengzler
kreiſe die Relation: „auf 400 Einwohner eine Gaſtſtätte“ eingeführt
werden ſoll. Der Entwurf bringt gleichzeitig erſchwerte Bedingungen
für die Erlangung der Neukonzeſſionen und Erleichterungen
bei der Aufgabe von Konzeſſionen. Bei Verſtößen gegen die Be
ſtimmungen des Arbeits-Schutzgeſetzes ſoll der Gafſtwirt
außer der Verwirkung der geſetzlichen Strafe die Konzeſſion ver
lieren. Alkohol-Reklame an öffentlichen Orten ſoll allgemein ver
boten werden; beſtehende Verträge müſſen ohne Entſchädigung ſo
fort aufgehoben werden. Der Entwurf kommt als einer der erſten
Geſetzesvorlagen in der Herbſtſitzung des Reichstages zur Beratung.

Verlängerung der Regierungsunterſtützung für die britiſche
Exportinduſtrie. Die im Juli 1926 geſchaffene und auf zwei Jahre

Die Internationale Antomobil- und Motorrad Ausſtellung zu Berlin beweiſt es

aus nationalwirtſchaftlichen Rückſichten entgegenbringt, ſie rechnet
vielmehr mit der zuverläſſigen Tatſache, daß ſie das Beſte zu

begrenzte Einrichtung der Regierungsunterſtützung der britiſchen

S

Im Reiche ver P
qualitativ unerreicht!

bieten vermag, und daß ſie mit der von ihr bei der Jnternationalen
Automobil Ausſtellung Berlin 1028 gezeigten Produktion vorbehalt
los jeden Anſpruch voll zu befriedigen vermag.

Die Berliner Ausſtellung ſteht im Zeichen ſehr hoher
theoretiſcher Geſtaltung und erfahrungswiſſenſchaftlicher
Endleiſtung. Was an Entwicklungsmäßigem in den Spitzenproduk
tionen der Weltmarken zu lernen und nach deutſchen Geſichtspunkten
weiter zu entwickeln und durchzubilden war, iſt bis an die Grengzen,
die der maſchinellen Leiſtungsfähigkeit in Fabrikation und Material
naturnotwendig geſetzt ſind, erſchöpft worden. Das große Vakuum,
von dem wir eingangs ſprachen und welches über die Kriegs, Nach
kriegs- und Jnflationsjahre hinweg die geſunde Entwicklung hemmte,
iſt durch eine ungeahnte Beſchleunigung im Hinzu-
lernen heute ausgeglichen worden. Darüber hinaus gelang in
den großen deutſchen Automobilwerken die

Umſtellung nach modernſten Fabrikationsmethoden

mit einer Vollkommenheit, die zu einem großen Teil auch von den
ausländiſchen Werken kaum erreicht werden kann: die deutſchen
Einrichtungen ſind größtenteils auf Grund der modernſten theore
tiſchen und praktiſchen Erkenntniſſe, unter Verwendung der neugeit
lichſten Maſchinen erfolgt. Es iſt einleuchtend, daß die Leiſtungs
fähigkeit um ſo größer iſt, je vollkommener und je neuer dieſe
Umſtellung und die zu ihrer Durchführung verwendeten Maſchinen
ſind. Deutſchland hat die jüngſten und daher modernſten Fabri-
kationsanlagen.

Die Ausſtellung in Berlin beſitzt eine Reichhaltigkeit, wie ſie
keine der diesjährigen ausländiſchen Automobil Ausſtellungen auf
zuweiſen hatte. Aber mehr noch intereſſiert der qualitativ
hohe Stand der zur Ausſtellung gelangenden Objekte, die in
viel höherem Maße grundlegend Neues, dem Techniker außerordent
lich Jntereſſantes und dem Kaufintereſſenten ungemein Wichtiges
zu bieten vermögen. Heute ſchon läßt ſich überſehen, daß die quali
tative Schnittfläche, das techniſche Niveau und die ganz hoch
verlaufende Kurve der geſchmacklichen Belange die anderen ähn
lichen Veranſtaltungen des Jahres ganz erheblich überragt.

Die Bedeutung der Ausſtellung erſchöpft ſich aber keineswegs
in der automobilifſtiſchen Bedeutung der Veranſtaltung. Weit
darüber hinausgehend iſt ſie von hervorragender Wichtigkeit für die

Probleme verkehrspolitiſcher Art.
Es ſind nicht nur die eine Milliarde bereits weit überſchreitenden
Beträge, die durch die Automobilinduſtrie ſelbſt in Fluß gebracht,
bewegt und fluktuierend aufgenommen und wieder in Verkehr ge
bracht werden, ſondern der geſamte Konjunkturverlauf
wird heute bereits von ihr in hohem Maße beeinflußt. Das
Problem der Bewältigung des gewaltig anwachſenden Verkehrs, die
Frage des ſchienenloſen Transportes ſowohl im Perſonen wie im
Frachtverkehr iſt heute in den Brennpunkt der Wirtſchaftsfragen
unſerer Gegenwart überhaupt gerückt.

Die „Jnternationale Automobil- Ausſtellung zeigt einen Park

3. Zeilage zur Halleſchen Zeimnng
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Exportinduſtrie iſt auf Grund der gemachten Erfahrungen auf
weitere zwei Jahre verlängert worden. Jn Uebereinſtimmung mit
der Erklärung des Miniſterpräſidenten im Unterhaus im Juli d. J.
über das Schema, das auf zwei weitere Jahre vom Dezember
d. J. gerechnet verlängert worden iſt, hat die Transportgarantie
abteilung des Ueberſeehandeldepartements allen Londoner und Pro
vinzialbanken Vertragsformulare zugeſandt, nach denen bei Jn
anſpruchnahme der Sonderkredite für Ausfuhr bei den
Banken die Regierungsrückverſicherung gewährt wird. Die Re
gierung und mit ihr ein großer Teil der britiſchen Ausfuhrinduſtrie
iſt der Anſicht, daß der Exporthandel auf Grund dieſes Kreditplanes
einen nicht unweſentlichen Antrieb erhalten hat. Nach Ab
lauf von zwei weiteren Jahren will die Regierung dazu kommen,
an Stelle der Regierungsgarantie eine ſolche des Privatkapitals
treten zu laſſen, um ſo mehr, als jetzt bereits ſämtliche Großbanken
und alle Exportbanken ſich an dem Kredit beteiligen.

Der neue ruſſiſche Wirtſchaftsplan. Lohnerhöhungen nur bei
Produktionsſteigerung. Anläßlich der bevorſtehenden Verhandlungen
über die Kollektivverträge haben, wie aus Moskau gemeldet wird,
der Vorſitzende des allruſſiſchen Rates der Gewerkſchaftsverbände
Tomrfki, und der Vorſitzende des Oberſten Volkswirtſchaftsrates,
Kujbyſchew, ein Schreiben an alle Gewerkſchaften gerichtet, in dem
darauf hingewieſen wird, daß gleichzeitig mit den Lohnverhand
kungen die Löſung verſchiedener Fragen erfolgen müſſe, die für
die Entwicklung der ruſſiſchen Induſtrie von größter Wichtig
keit ſeien. Auf keinen Fall durften an die Zentralverwaltung
Forderungen geſtellt werden, die den für das Wirtſchaftejahr 1088
bis 1020 feſtgeſetzten Plan gefährden, der eine 20progen
tige Steigerung der Probuktion und eine erhebliche
Verminderung der Produktionskoſten vorſehe. Jm Jntereſſe des
Staates könne eine Lohnerhöhung nur in ſolchen Betrieben durch
geführt werden, die eine erhöhte Produktions
ſteigerung aufzuweiſen hätten.

Die Bernichtung ver Landwi Denkſ Kr. 3 der Volkswirtſchaftlichen Arbeitsgemeinſchaft“, E. V., T r r e Berlin 14,
Agrarkriſis wird hier in ſeinen Tiefen nachgegangen und Kritik an wi

von Fahrzeugen, von einfachſten und preiswerteſten Klaſſen
hinweg bis hinauf zu den höchſtgezüchteten Spezialfahrzeugen der

Stallſchreiberſtraße 5. 21 Seiten, Preis 40 Pfennig. Den ürſachen l
Moral unſeres Volkes und der Wirtſchaftspolitit geübt Eine ſehr
Abhandlung!

GWec

größten Geſchwindigkeit und des alle Wünſche atmenden Luym
Erfahrung und Erkenntnis, techniſche Fortſchritte und geſchmackliche
Kultur vereinend, bietet die deutſche Automobilinduſtrie dem Jn
land und dem Ausland eine bisher unerreicht hohe und viel
fältige Befriedigung aller kraftfahrtechniſchen Wünſche.

Frank Arnau.

Stoewer-Modelle 1929
Die glänzenden Erfolge der Achtzylinder-Modelle „8 8“ und

„G 14“ und deren begeiſterte Aufnahme bei den verwöhnteſten
Käuferſchichten bezeugen den Stoewer Werken in Stettin, daß ſie
mit weitſchauendem Blick die Bedürfniſſe des geſamten Automobil-
marktes erkannten, als ſie dieſe Typen in ihr Fabrikationsprogramm
aufnahmen. Zahlreiche auf Schönheitskonkurrenzen und ſportlichen
Wettbewerben errungene I. Preiſe belohnen die dem Geſamtaufbau
wie auch den geringſten Einzelteilen zugewendete Mühe und liebe
volle Sorgfalt.

Ganz beſonders bewährt haben ſich der robuſte und doch ge
ſchmeidige Achtzylinder-Motor, die unvergleichliche Lagerung der
Federn in Gummikiſſen, deren Lebensdauer viele Jahre beträgt, die
in ihrer hervorragenden Wirkung immer gleichbleibende Oeldruck-
bremſe, der neuartige Antrieb der Hilfsmaſchinen durch verſtellbare
Gummikeilriemen, deren Lebensdauer und Zuverläſſigkeit alle Er
wartungen übertroffen hat, die einfache Brennſtoffpumpe, die ihren
Siegszug nunmehr über die ganze Welt angetreten hat. Alle diefe
Teile haben bei den von allen gelieferten Achtzylinder-Wagen zurück
gelegten vielen Millionen von Kilometern auch nicht zu einer einzigen
Störung geführt. Wenn trohdem die AchtzylinderTypen weiter ver
beſſert wurden, ſo geſchah es aus dem ſtetem Beſtreben, immer das
Vollkommenſte zu bieten und auch größeren Anforderungen gerecht
zu werden.

du 24 rt.
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Gummikappert
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Hanſa Lloyd 51,

lung des Reparationsproblems nicht mehr zu befürchten
braucht. Anregend wirkte auch die fortſchreitende Erleichterung

7. 11. u. lam Geld markt. Jn den Vordergrund traten neben dem bisher
288.5 favoriſierten Elektromarkt der unnotierte Markt der Kali-
121.0 werte, an dem große Umſätze in erſter Linie auf Rechnung des

Rheinlandes getätigt wurden. Auch Schultheiß, Farben und Tietz-
Aktien waren ſtärker beachtet. Schwächer lagen dagegen Montan-

A. werte, da die Arbeitsſtillegungen größere Ausdehnung
gewinnen und die Einigungsverhandlungen im Lohnkonflikt ſich

26.- ſchwieriger zu geſtalten ſcheinen als man zunächſt angenommen
hatte. Zudem ſprach man von einem ungünſtigen Abſchluß der
Harpener A.G. Am Geld markt hielt die Erleichterung an.
Der Satz für Tagesgeld konnte ſich weiter ermäßigen und ging auf

e. u. 6—-734 Prozent zurück. Der Satz für Monatsgeld blieb mit 8 bis
115.7 9 Prozent und für bankgirierte Warenwechbſel mit 626 Prozent un-

verändert. Am internationalen Deviſenmarkt hörte man
1200 die letzten Uſancen. KabelMark ſtellte ſich 4,1987, KabelLondon
34,8455, London Mark 20,8556.
ils si Getreide und Produkte
122.2 Berlin 7. November. Für 100 kg 7. II. 6. 11.61.50 rur 1000 7. II. 6. 11. Weizonmehl 26.25-—28. 50 26. 25——29. 50Roggenmehl 25.60 28 7525.69 28.7

75 Weſrenkleio 14.60-14.8 14. 60-14. 80Roggen ieie I14.76-- 14.8014. 69 14.80

t 48 Mat e24. nsaat 2e Fetriaerbsen 45.00- 54.00 46. 00-64 .00
156.0 40. Marz 227.75 229 50 Spotseerboon 7 7110.0 do Mai 234. 226 Fottererbeen 2 7126.0 Sommergersto 230.0—250. 230. 95-250. 0 Poluschken F wen

Aekerbohnen73.50 Aater, mark. 199.0— 268. 200.0--209.0 Wieken 27.00 29.50 27.00 29.50

243.5 o. e. Lapinen. dlan
162.0 do. Mai Seradella neu 7do. vggtr. Hbg c 7 akuehbenTrockenschn. [14.40--14.70 14. 40--14.70

2.49 2.70 Soyasehrot 22.00-—22.7022.1 0--22.70
weoise. 1 Ztr. e 2.20 2.40 Kartoffelfock. 19.30--19.70 19.30 19.70

Berlin, 7. November. Am Produktenmarkt machte die Abwärts-
Khmmgarn Silberſtr. 104, Ley Arnſtadt 12, Plantector Apag 14, hewegung der Preiſe heute weitere Fortſchritte. Aus den Ver

Polack Gummi 108, Rieſaer Bank 125, Wolf Buckau Zörbig einigten Staaten lagen infolge des geſtrigen Wahltages keine Markt
Bank 81. Tendenz: freundlich.

sehe Auszahlengen,
land, Reichsb.-Disk. 7

1 Papier Peso
1 Kan. Doll.
1 Ten

Kconatantinopel 1 türk. Pfund

Vork 1 DollarRilo de Janeiro 1 AMilreis

amAtben

cher 100 inn. M.l Lire

100 Dinar
100 Kronen

lLisesabon 100 EscudosOslo 100 KronenParis 100 Frankenz 100 Kronenwols 100 Frankenon 100 Leva100 Peseten
100 KronenStockholm

Oesterreich abgest. 100 Sebilling

Berliner Deviſen Kurſe

67.60 67.74112. o9 ſige
s8.976 69.086

Berliner Börſe
Berlin, 7. November. Nach den zunächſt ſchwächeren Kurſen des Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz: ruhig.

dorbörslichen Freiverkehrs war bereits vor
beginn eine kräftige Grholung eingetreten.

dem offiziellen Börſen-
Befriedigend wurde zucker einſchließlich Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm

meldungen vor. Hier hat ſich das inländiſche Angebot von Brot-
getreide weiter verſtärkt. Es liegt reichlich Material von Kahn und
Waggonware vor. Da aber ſowohl die Exportnachfrage beträchtlich

et nachgelaſſen hat und auch die Mühlen nur ſehr zögernd Waren auf
1.772 nehmen, konnte das vorhandene Angebot ſelbſt bei 1--125 Mark
Tee niedrigeren Preiſen nicht voll untergebracht werden. Gebote liegen

14 zumeiſt 2 Mark unter geſtrigem Niveau. Am Lieferungsmarkt
1202 waren namentlich die vorderen Sichten ſtärker gedrückt. Weizen und
2502 Roggenmehle ſind in den Forderungen zumeiſt erneut ermäßigt; das

168.57 Geſchäft vermag ſich abſolut nicht zu beleben; der Konſum kauft
s.455 weiter nur für den dringendſten Bedarf. Hafer iſt etwas reichlicher
73.240 (0offeriert. Bei nominell unveränderten Preiſen geſtaltet ſich das Ge
51. ſchäft recht ſchwierig. Gerſte ruhig

Zucker

18.22 Magdeburg, 7. November. (Weißzucker.) Terminpreiſe
111. s inkl. Sack November 11,60 11,50; Dezember 11,50-11,45; Januar
134411,655-—-11,50; März 11,55-—11,50; JanuarMärz 11,55—-11,50; Mai
89.85 11,70--1165; Auguſt 11,80--11,75. Tendenz: ſtetig.
67.74 Magdeburg, 7. November. (Rohzucker) per Nettozentner ohne
59. 10 Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rende-

ment 14,55; Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement b) Schleſien
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement Nachprodukt

Magdeburg, 7. November. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

die Wahl des Präſidenten Hoover aufgenommen, da man eine brutto für netto an Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung
Aenderung in der bisherigen Haltung Amerikas zur Weiterentwick- bei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Melis bei

prompter Lieferung

bei Sehweinen ruh
1 Pfund Leben

Berliner Notierungen.

Webſtoffe

röffnung: r 19.92 19.90 G.19.95 B., 19.91 G., u
19.74 B., 19.72 G. Tendenz ruhig.

wieder aufgebaut werden.
verarbeitete täglich etwa 12 000 Zentner Rüben.“

t

innerhalb 10 Tagen November- Dezember
23 November-März 24,0756, Januar-März 23,75, April-Juni 24.
Tendenz: ruhig.

Bremer Terminnotiernngen für Baumwolle vom 7. November (Mitgetein
von der Firma Schweinsberg Schröder. Halle). Notierungen des Bremer

e für Terminhandel in kaumwoiſe. nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis rer eng lisches Pfund (Ib.) in Doharcents getto Kasse

r

Schlub

Januar 19.99 B. 19.98 G Marz 19.95 B. 19.9, .04 B.
19.93 G., Juli 19.97 B., 19.92 G. Okt. 19.72 B., G. Dez. 19.80 63., 19.57 G.

lanuar 19.97 6.. 19.90 O. März 20.01 B. 19.98 G. Mai 19.95 B.
19.91 G., Juli 19.96 B., 19.92 G. Oktober 19.70 B. G. Bez. 19.83 B. 19.72 G.

März 19.94 6., 19.93 G., Mai

Amtliehber Berliner Sehlaehtviehmarkt vom 6. November.
Rinder,. darunter 401 Ochsen. 294 Bullen,

afe, Ziegen, 13541 Schweine, 1470 Auslandsschweine.
Verkautf: bei Rindern ruhig, bei Kälbern glatt, bei Schafen ruhig

i

gewieht in G. Pfg.

i 19.88 68.. 19.80 G., Oktober 19.74 B. 19.64 G., Dezember

6. 11.
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Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo
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151. 75 151.76 in Walzdrahtoder Platttf.
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Die Zuckerfabrik Camburg abgebrannt
Heute morgen gegen ?42 Uhr brach im oberſten Teile des Zucker

bodens der Zuckerfabrik Camburg A.-G. ein Feuer aus,
über deſſen Urſache man ſich noch nicht im klaren iſt. Brandſtiftung

kommt nicht in Frage; man nimmt an, daß Kurzſchluß oder
Warmlaufen eines Motors den Brand verurſacht hat.

Außer der Ortsfeuerwehr mußte man ſogar die Berufsfeuerwehrer
von Jena und Apolda herbeirufen, die mit ihren Dampfſpritzen das
Feuer energiſch bekämpften. Gegen 5 Uhr waren die Flammen

Der Schaden iſt ſehr erheblich, da die betroffenen Ge-
bäudeteile ausgebrannt ſind. Man ſchätzt ſeine Höhe auf 250 000
bis 500 000 Mark. Der Schaden iſt jedoch Hurch Verſicherung gedeckt.
Der Betrieb iſt durch den Brand mitten in der Kampagne
ſehr geſchädigt. Es wird nicht möglich ſein, die Fabrikation in dieſem
Jahre fortzuführen. Das Werk wird bis zur ſſommenden Kampagne

Das Unternehmen, eine Rohzuckerfabrik,

Eigene Funkmeldung. Beritinor Börse vom 7. November 1928. Ohne Gewähr für Hörfehſer.
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Verem. London, 2. November.
335 Ein phantaſtiſches Projekt! Nordamerika errichtet im
19.95 B. anttſchen Ozean eine Reihe ſchwimmender Jnſeln für

Flugverkehr zwiſchen Amerika und Europa. Die Durch-
ezember ung eines ſtändigen Verkehrs zwiſchen den beiden Kontinenten

ja heute das aktuellſte Problem des Flugweſens. Von
itſchland aus ſucht man es mit Hilfe des ZeppelinLuftſchiff

r 100 Kilo es zu bewältigen, während man es in den Vereinigten Staaten
6. 11. h den Ausbau einer Flugſtrecke für gewöhnliche Apparate zu

n hofft. Beide Pläne werden mit größter Energie verfolgt und,
194 dem der „Graf Zeppelin“ bereits Flüge zwiſchen Europa und
350 rika ausführt, iſt es von beſonderem Jntereſſe, daß auch die

00--87.00 Jerikaner nunmehr zur Verwirklichung ihres Projektes ſchreiten.
Verkehr mit gewöhnlichen Flugzeugen ſcheiterte bisher immer

9.25-80.75 Noer ungeheuer langen Flugſtrecke und an der Unmöglichkeit,
erwegs Betriebsſtoff aufzunehmen, oder niederzugehen, wenn

trieb 1380 die Notwendigkeit von Zwiſchenkandungen ergab. Seit geraumer
28650 Kal- t ſchon tauchte daher der Gedanke auf, für ſolche Landungen
n rahig offener See Stationen zu errichten. Dieſer Plan reift nun

jr ſeiner Vollendung entgegen.
Auf eigens hierzu eingerichteten Docks befinden ſich heute

2. 11. Frere ſolcher Flugſtationen von ungeheuren Ausmaßen im Bau,
in Zukunft ihren Platz an beſtimmten Stellen des Ozeans

ſollen. Das Gerüſt des erſten Landungsplatzes dürfte bereits
rrzer Friſt fertiggeſtellt ſein und wird dann auf dem dreißigſten

z o vördlicher Breite und dem ſiebgigſten Grad weſtlicher Länge
s 140 iſſchen New York und den BermudaJnſeln ver-

88 t werden. Wie iſt nun das Projekt der ſchwimmenden Flug
jonen, das zuerſt auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtieß,
t worden Die größte Gefahr für die vorgeſehenen Schwimm
en beſtand in der ungeheuren Kraft der Wellen
ſtürmiſcher See. Jeder, an beſtimmter Stelle befeſtigte

per mußte in kurzer Friſt an der Kraft der Wogen zerſchellen.
ſich aber die zerſtöreriſche Kraft des Waſſers nur dort auswirkt.
das Regelmaß der Wellen aufgehalten oder unterbrochen wird,
hat man ein Gerüſt konſtruiert, bei dem das Landungsdeck für
Flugzeuge ſo hoch über dem Waſſer liegt, daß es ſelbſt für die
en Wellen unerreichbar iſt. Das Deck wird von röhrenartigen

l S

J

rannt
es Zuckern aus, ren getragen, die weit ins Waſſer hrnabreichen und erſt in

Tiefe von etwa zehn Meter ſich zu den eigentlichen Schwimm-
ndſtiftung Jern erweitern, unterhalb derer die Ballaſttanks angebracht ſind.

uß oder z iſt eine alte Erfahrung, daß ſelbſt bei ſchwerem Seegang
acht hat. Waſſer in einer Tiefe von fünfzehn Meter verhältnismäßig
erwehren Jig iſt. Befinden ſich alſo die tragenden Schwimmkörper in
eiten des Fer Tiefe, ſo macht das Gerüſt und das über thm befindliche

Pungsdeck die Welklenbewegung nicht mit. Da aber
Flammen hie Verbindung zwiſchen dem Deck und den Schwimmkörpern

Säulen von geringem Durchmeſſer beſteht, die in gang be
enen Ge mter Weiſe angeordnet ſind, ſo rollen die Wellen an ihnen
f 250 000 über ohne auf einen nennenswerten Widerſtand zu ſtoßen. Es
ig gedeckt bereits feſtgeſtellt worden, daß dieſe Säulen etwa nur fünf

zent des Wellenanpralls auszuhalten haben, wie etwa ein
npagne von gleicher Waſſerverdrängung. Mit dieſer Konſtruktion
in dieſem

ampagne
ckerfabrik,

das Arteil im Mordprozeß Schäfer
Telegraphiſche Meldung.)

Olbenburg, 7. November.

Im Mordprozeß Schäfer wurde folgendes Urteil verkündet:
Die Angeklagte Anna Schäfer iſt des Mordes und der An

tung zur ſchweren Urkundenfälſchung, der Angeklagte Johanſen
gefährlichen Körperverletzung, die Angeklagte Maria Fleiſch

uer der ſchweren Urkundenfälſchung für ſchuldig befunden. Die
geklagte Frau Schäfer wird zur Strafe des To de s, einem

Zuchthaus und dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenre ch t e
Lebenszeit, Johanſen zu vier Jahren Gefängnis und Maria
eiſchhauer zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Der Ange
ten Maria Fleiſchhauer wird eine Bewährungsfriſt bis zum
Dezember 1981 zugebilligt. Die Unterſuchungshaft wird allen An
lagten angerechnet.

Preußens neuer Oberlandſtallmeiſter

r Leiter der preußiſchen Landespferdezucht und der ſtaatlichen Ge

te, iſt der bisherige Miniſterialrat im preußiſchen Landwirt
aftsminiſterium Gatemann. Er iſt Nachfolger des Oberlandſtall
iſters Groscurth, der wegen Ueberſchreitung der Altersgrenze aus

m Amt ſcheidet.

BVliek in vie Welt
Künſtliche Jnſeln im Atlantik

Die erſten Flughäfen auf offener See

ift alſo die größte Schwierigkeit bereits überwunden. Ein be
ſondeves Augenmerk iſt auch darauf gerichtet worden, daß die Flug

zeuge immer gegen den Wind aufſteigen können. Das
wird dadurch erreicht, daß die Flugſtation ſich frei am Ankerſeil be
wegt und nach der Windrichtung dreht, wodurch ihre Auslaufſtrecke
ſtets gegen den Wind gerichtet iſt. Außerdem iſt das Deck don
ſolchen Ausmaßen, daß auch das größte Flugzeug auf ihm glatt
niedergehen und wieder aufſteigen kann.

Beſondere Aufmerkſamkeit iſt auf die Anordnung der Ballaſt
tanks, die unterhalb der Schwimmkörper angebracht ſind, verwendet
worden, denn von ihnen hängt in hohem Maße die Stabilität des
ganzen Gerüſtes ab. Sie ſollen kreisförmig angeordnet werden,
um periodiſchen Schwankungen entgegenzuwirken. Auch haben ſie
einen Durchmeſſer von fünfundzwangzig Metern, um jedes Rollen
und Stampfen nach Möglichkeit auszuſchalten. Jhr Gewicht iſt ſo
verteilt, daß das Zentrum des Tragvermögens oberhalb des Schwer
punktes liegt. Sie beſtehen, wie überhaupt alle Teile des Gerüſtes,
die unterhalb des Waſſerſpiegels liegen, aus Eiſen, da ſich dieſes
am beſten im Waſſer hält. Sind doch viele vor ſechgig oder achtzig
Jahren erbaute eiſerne Schiffe auch heute noch ſeetüchtig.

Der ganze Aufbau wird vermittels eines Kabels an einem Ge
wicht von 10 000 Kilogramm verankert, das ſich bei der erſten Station
in einer Meerestiefe von 4800 Meter befinden wird. Man hat für
dieſen Anker eine tellerförmige Form von 83 Meter im Durchmeſſer
gewählt, um den ungeheuren Druck der darüber befindlichen Waſſer-
ſäule auszunutzen. Der Anker wird mit der Hohlſeite auf dem
Meeresboden aufliegen, und durch das ſo entſtehende Gewicht von
50 000 Tonnen in ſeiner Lage befeſtigt werden.

Das ganze Gerüſt erreicht dagegen ein Gewicht von 40 000
Tonnen, wovon etwa die Hälfte auf den Ballaſt entfällt. Das Deck
wiegt 6000 Tonnen und iſt aus Stahl hergeſtellt. Auf dem Deck be
finden ſich neben dem eigentlichen Flugplatz auch noch Gebäude mit
Wohnungen für ungefähr 80 Beamte, und Vorratsſchuppen,
ebenſo Reſtaurants und Geſchäfte für die Reiſenden. Die
ſchwimmende Flugſtation hat für etwa 120 Perſonen Platz, die Flug
paſſagiere mit einbegriffen. Sie wird mit einer Radioſtation von
großer Stärke ausgerüſtet, mit deren Hilfe ſie in ſtändiger Ver
bindung mit den Flugzeugen ſtehen wird. Auch eine Reihe ſehr
ſtarker Scheinwerfer werden ſo aufgeſtellt, daß die Station auch bei
ungünſtigen Wetterverhältniſſen weithin ſichtbar ſein wird.

Wenn man ſich die Länge der Flugſtrecke von Amerika über die
BermudaJnſeln nach Europa vergegenwärtigt, ſo wird es klar, daß
mit der Errichtung einer Flugſtation auf halber Strecke zwiſchen dem
amerikaniſchen Kontinent und den BermudaJnſeln der vorgeſehene
Flugverkehr eine außerordentliche Erleichterung erfahren würde. Es
können dann ſchon ſtändige Flüge mit Ausſicht auf Erfolg unter
nommen werden. Sobald noch weitere Flugzeugſtationen errichtet
werden, ſo wächſt auch die Sicherheit eines ſolchen Verkehrs. Alles
hängt alſo davon ab, wie weit fich der erſte Flughafen, der nun bald
vollendet werden ſoll, bewähren wird, und ob er die auf ihn geſetzten
Hoffnungen erfüllt. Der Sorgfalt nach zu urteilen, die auf ſeine
Herſtellung verwendet wurde, hat er alle Ausſicht, die Probe
zu beſtehen. Jedenfalls wird man in der ganzen Welt die jetzt
in Angriff genommene praktiſche Verwirklichung dieſes Planes mit
fieberhaftem Jntereſſe verfolgen. N. v. Schweder.

Der Mörder ſeiner Gattin
Telegraphiſche Meldungen.)

Berlin, 6. November.

Jm Südoſten Berlins hat fich eine erſchütternde Familien
tragödie abgeſpielt. Jn der Dresdener Straße wohnte der 28jährige
Patenttechniker Alfred Specht mit ſeiner 84jährigen Ehefrau und
ſeinem ſiebenjährigen Töchterchen Erna. Zwiſchen den Ehelauten
war es in der letzten Zeit wiederholt zu Streitigkeiten
gekommen. Jetzt erſchien nun ein Bekannter, der die Eheleute
beſuchen wollte. Die kleine Erna, die ihm öffnete, erzählte ihm auf
ſeine Fragen, daß die Eltern noch immer ſchliefen und
ſie ſie am Sonnabend früh 10 Uhr zuletzt geſehen habe und deshalb
in großer Angſt ſei. Als man in die Wohnung eindrang, fand man
Frau Specht mit mehreren Stichwunden im Kopf und in der Bruſt
tot im Bett. Auf dem Sofa lag der EGhemann in bewußt-
loſem Zuſtande. Er hatte aus der Decke des Schlafzimmers
den Dübel der Gasleitung herausgeſchraubt, um ſo ſeinem Leben ein
Ende zu machen, doch war der Gasautomat abgelaufen, ſo daß die
ausgeſtrömte Gasmenge nicht hinreichte, ihn zu töten.

Das Doppelleben des Bettlers
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 6. November.

Auf dem Askaniſchen Platz, vor dem Eingang zum Anhalter
Bahnhof, ſaß ſeit geräumer Zeit ein Mann in mittleren Jahren, ber
nur ein Bein hatte und ſich mit Hilfe einer Krücke fortbewegte.
Sein körperliches Gebrechen brachte ihm bei dem regen Verkehr, der
an jener Stelle herrſchte, zahlreiche Spenden ein. Eines Tages ging
nun der Hausmeiſter eines Berliner Hoſpitzes zufällig vorüber und
glaubte ſeinen Augen nicht trauen zu dürfen. Der Bettler glich
aufs Haar einem Manne, der im Juli dieſes Jahres in dem Hoſpitz
gewohnt hatte. Dort wurde damals, angeblich von einem Lehrer
verein, durch den Fernſprecher angerufen und um Huartier für
einen ſchwerkriegsbeſchädigten Lehrer aus der Provinz gebeten. Man
räumte dem angekündigten Gaſt, der denn auch erſchien, das
Zimmer eines verreiſten Hausinſaſſen ein. Unerwartet aber ver-
ſchwand der Gaſt, und nun ſtellte ſich heraus, daß er dem eigent
lichen Zimmerinhaber ſämtliche Kleidungsſtücke und Wäſche geſtohlen
hatte. Jn dem Bettler vom Anhalter Bahnhof hatte der Haus
meiſter den diebiſchen Gaſt wiedererkannt und machte
die Kriminalpolizei auf ihn aufmerkſam. Als man ihn nach dem
Polizeipräſidium und zum Erkennungsdienſt bringen wollte, bat er,
vorher den Waſchraum des Bahnhofes aufſuchen zu dürfen. Hier

gab es für den begleitenden Kriminalbeamten eine Ueberraſchung.
Der Bettler hielt dort einen tadelloſen Mantel, ein ebenſo an
ſtändiges Oberhemd, einen Anzug, Lackſchuhe und eine wertvolle
Protheſe verſteckt, mit deren Hilfe er ſich alsbald in einen einwand
freien Gentle man verwandelte. Aus der Taſche ſeines Bettler
rockes aber ſchöpfte er zwei gehäufte Hände voll Groſchen, Fünf-
pfennigſtücke und verſchiedene Fünfziger, ein Beweis, daß er „eine
gute Ecke erwiſcht hatte. Der Erkennungsdienſt entlarvte den an
geblichen Schulz alsbald als einen 34 Jahre alten, in Lübeck ge
bürtigen Max Stummel, der in einem Hotel im Zentrum
Wohnung genommen hatte. Hier galt er für einen gutſituierten
Kaufmann aus der Provinz, der mit Trinkgeldern nicht ſparte und
ſich daher eines ungeſchmälerten Anſehens erfreute.

wird zurzeit von den Zeppelinwerken in Friedrichshafen ausgeprobt.
Der Ballon, der bei einer Länge von 80 Metern einen Rauminhalt
von 1400 Kubikmetern hat und meteorologiſchen Unterſuchungen
dient, ſoll durch ſeinen 60-P. S.-Motor eine größere Unabhängigkeit

gegen Windeinwirkung erhalten.

Zwei Elbſchiffer durch Kohlengafe erftickt
Telegraphiſche Meldung.)

Neuſtadt-Glewe, 6. November.
Nachts ereignete ſich auf einem Hamburger Elbkahn, der in der

Nähe der Neuſtädter Lederwerke in Mecklenburg- Schwerin lag, ein
ſchweres Unglück. Drei mit der Löſchung des Kahnes beſchäftigte
Männer hatten den Ofen geheizt und ſich ſchlafen gelegt. Durch das

ſich entwickelnde Kohlenoxydgas wurden alle drei vergiftet, von
denen zwei tot aufgefunden und der dritte in hoffnungsloſem Zu
ſtand ins Krankenhaus überführt wurde.

Friedrich Holländer zu Gefängnis verurteilt

Telegraphiſche Meldung.)
Nürnberg, 6. November.

Vom Erweiterten Schöffengericht beim Amtsgericht Nürnberg
wurde der 32jährige Komponiſt Friedrich Holländer aus Berlin,
der in Eibach bei Nürnberg mit ſeinem Auto ein achtjähriges
Mädchen tödlich überfahren hatte, zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Der größte Thermalſprudel der Welt

c

iſt der Jordanſprudel in Bad Oeynhauſen, der jetzt verrohrt iſt und
täglich über 8,5 Millionen Liter Waſſer liefert.
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IVuSSerSpOrI
Hallenſchwimmfeſt des Elbe-Saale-Gaues (D. T.)

Unter reger Beteiligung fand am Sonntag im Aſchersleber Stadt
bade das Gauſchwimmfeſt des ElbeSaaleGaues ſtatt. Starke Kon

von kurrenz fanden die tonangebenden Vertreter der Turn und Sportvgg.
StaßfurtL. diesmal in den Aſchersleber und Schönebecker Vereinen.
Der ſpannendſte Kampf war die Jugendbruſtſtaffel, die im ſcharfen
Wettbewerb Kopf an Kopf von Anfang an durchgeführt und um Hand-
ſchlag vom Mtv. 1877 Aſchersleben gewonnen wurde. Auch in den
übrigen Kämpfen gab es gute Leiſtungen. Dem Gauſchwimmfeſt
brachte der Magiſtrat durch Entſendung des Stadtrats Jenkl ſein
Intereſſe entgegen.

Ergebniſſe: Lagenſtaffel für Turner 45c100 m: 1. T.
u. Sp.V. StaßfurtL. 5:37,6 Min. Lagenſtaffel für Jugend 4580 m:
1. T. u. Sp. V. StaßfurtL. 4:21,3 Min.

Turner: 100 m Rücken: 1. Walter Gehrecke, T. u. Sp.V.
StaßfurtL. 1:37,5 Min.

100 m Hüh.: 1. Emll Berner, T. u. Sp.-V. Staßfurt-L.
1:08,1 Min.

100 m Seite: 1. Paul Hallmann, T. u. Sp.-V. Staßfurt-L.
1:26,7 Min.

200 m Bruſt: 1. Herm. Bartels, T. u. Sp.V. StaßfurtL.
3:14,1 Min.

Turnerinnen: 100 m Bruſt: 1. Liſſi Wagner, Mtv. 1877
Aſchersleben 1:45 Min. Kopfweitſprung: 1. Liſſi Wagner, Mtv. 1877
Aſchersleben 12,70 m. Jugend: Kopfweitſprung: 1. Fritz
Schwietzke, T. u. Sp.-V. StaßfurtL. 18,50 m. (Bis 16 Jahre) 100 m
Bruft: 1. Gerh. Vartels, T. u. Sp.-V. StaßfurtL. 1:26,7 Min. Bis
18 Jahre) 100 m Bruſt: 1. Adolf Schmidt, Mtv. Schönebeck, 1:31,8
Min. Bruſtſtaffel für Jugend 4)80 m: 1. Mtv. 1877 Aſchersleben
4:32,1 Min. Hauptſpringen: 1. Friedr. Ziegler, Vogtſcher To. Aſchersleben, 3524 P. Knabenbruſtſtaffel 440 m: 1. Vogtſcher Tv. Aſchers

leben, 2:20,2 Min.

Waſſerball: (Jugend): T. u. Sp.V. StaßfurtL. Vogt-
ſcher Tv. Aſchersleben 4:0 (3:0). Entſcheidung: Mtv. 1877 Aſchers
leben T. u. Sp.-V. StaßfurtL. 4:1 (3:0). (Turner): T. u. Sp.V.
StaßfurtL. II Mtv. 1877 Aſchersleben I 5:0 (5:0). Entſcheidung:T. u. Sp.-V. Staßſfurt-L. II Mtv. Schönebeck J g. 0 (2:0).

Deutſcher 100m-Freiſtil-Rekord Schuberts
Anläßlich eines internen Schwimmfeſtes des Breslauer S. C.

BoruſſiaSileſiag ſtellte der deutſche Meiſter K. Schubert mit
1:0,6 einen neuen deutſchen Rekord auf. Die alte Beſt-
leiſtung ſtand auf 1:1 und war von Heinrich Leipzig im vorigen
Jahre aufgeſtellt worden.

PudSpOr
DreiſtundenMannſchaftsrennen im Leipziger Kchilleion

Der Verein Sportplatz Leipzig als Veranſtalter der Achilleion
rennen kommt mit einer neuen großen Beſetzung für ſeine nächſten
Rennen am Donnerstag, 8. November, heraus.

Ueber volle drei Stunden führt diesmal die Strecke, die wieder
die beſten Winterbahnmannſchaften Europas am Start vereinigen
wird. Diesmal ſchickt Belgien, das Land, das ſtets die beſten
Rennfahrer der Welt mit geſtellt hat, ſeine beſten Mannſchaften in
den Kampf. Charlier-Duray und Gorris-Haszen-
donck ſind europäiſche Spitzenmannſchaften, denen ein großer Ruf
vorausgeht. Mit ihnen kommt der belgiſche Meiſter Mortel-
mans, der mit ſeinem Leipziger Landſtraßenkameraden Alfred
Berger eine Mannſchaft bildet. Der Franzoſe Rouhyer, einer
der kampfluſtigſten Teilnehmer des letzten Rennens, iſt diesmal mit
dem Berliner Miethe gepaart worden.

Gegen dieſe ſtarken Ausländer werden die rein deutſchen Ver
bindungen keinen leichten Stand haben. Die Sieger der 100 Kilo-
meter, die Leipziger Nebe-Seiferth, ſind natürlich auch dies
mal dabei. Jn Ehmer-Kroſchel, TietzKroll, den zwei hannoverſchen
deutſchen Exmeiſtern FrickeBernhärdt, in Max HahnKirbach, Rudolf
HahnKrollmann, Behrendt-Hille, Willi Meyer-Rommel erhalten die
beiden Leipziger im Kampf gegen Beligiens Spitzenpaare wertvolle
Unterſtützung, und man darf wohl feſtſtellen, daß dieſe Beſetzung
hinter der der letzten Rennen keineswegs zurückſteht.

Der Vorverkauf für den dritten Renntag iſt wieder in vollem
Gange. Kartenbeſtellungen von auswärts werden durch das Leipziger
Meßamt am Markt (Fernruf 168 2428 und durch die Achilleionkaſſe
(Sammelruf 642 61) erledigt.

Turnen
Freiringen in der Turnerſchaft

Vom Kreis XIII aus ergeht die Aufforderung an die Vereine,
die Einführung des Freiringens anzuſtreben.

Das Ringen ſoll zu einer volkstümlichen Sache werden.
Es ſoll auf allen Volksfeſten, Turnfeſten und Turnfahrten zu finden
ſein. Dieſer Ringart ſoll der volkstümliche Charakter gewahrt
werden. Nach vorherigen Ausſcheidungen in den Gauen will man auch,
daß Landesmeiſterſchaften ausgetragen werden. Jn jedem
Verein, Bezirk und Gau wird man am beſten einen Vorturner
oder Turnuwart für dieſe neue Sportart beſtimmen, die dann
Lehrgänge und Vorturnerſtunden abhalten werden.
Ueberhaupt ſoll das Ringen in den allgemeinen Turn-
betrieb eingeordnet werden.

UNovembertermine der Turner
An Veranſtaltungen finden dieſen Monat noch ſtatt das Turnen

der Gauvorturnerſchaft am 11. für Geräte- und Volksturnen in
Merſeburg, am 18. die Gauvorfechterſtunde in Halle, und am 21. die
Bezirkspreſſewartverſammlung auch in Halle. Das Turnen der
Aelteren der Halleſchen Turnerſchaft wird in dieſem Monat wahr-
ſcheinlich ausfallen.

Dem Andenken der Glympiſchen Spiele

Die holländiſchen
am Sonntag am

Vereine und Sportverbände verſammelten ſich
Marathonturm, um gemeinſam einen

Weiheakt zum Andenken an die Olympiſchen Spiel vorzunehmen.
Als Zeichen ihrer Dankbark feit dem Olyr mpiſchen Komitee gegenüber
wurden Erinnerungs zeichen am

urne S

S

J

die olympiſchen Briefinarken und e
Jm Namen der holländiſchen V

des holländi ſchen Fußballverbandes, d
für die aufopferungsvel

Anſprache des Baron
beſchloß

(die

Ehrenurkunde der Verbände).
olympiſche Medaille,

eine ſprach der Vorſtand
dem Komitee gegenüber ſeinen Dank
Arbeit zum Ausdruck brachte. Eine
Schimmelpenningk, des Präſidenten
eindrucksvolle Feier.

Fechtlehrerprüfung in Spandau
Am 3. Oktober fand an der Preußiſchen Hochſchule für

übungen in Spandau die 1. ſtaatliche Prüfung für Fecht
lehrer ſtatt. Unter den 11 Teilnehmern erhielten 4 Herr
das Diplom; darunter auch Major a. D. Hans-Joachim Dier
der Fechtlehrer des CentralFechtklubs, Halle.

2

des O. E.,

Morge

einzige ma
1 Halle b
urch die
oſtanſtalter

Kurcae Sporfncuchrichren

Marathonturm angebracht ſchuß

Das Fußball-Länderſpiel Deutſchland Schweiz geht
10. Februar 1929 in Mannheim vor ſich.

Aus
Die Fußball- Mannſchaft der Schweiz, die augenblicklich nd Jtalie

Budapeſt weilt, wird im kommenden Jahre am 10. Februar ichten, di
Mannheim gegen Deutſchland ſpielen und am 5. Mai in BerhſFSiegesfeier

gegen die Tſchechoſlowakei. wNittelmäch
Feld un b

Der Fußball-Städtekampf Dresden-- Leipzig endete Feinde De
mäßigem Spiel beider Mannſchaften unentſchieden 3:3, nachdeiege zu
zur Pauſe die Dresdener mit 2:1 geführt hatten. aß genug

r elangten.Einen Sieg und ein Unentſchieden zeitigten die beiden Städ Für T
Handſpiele Berlin Dresden in Berlin. Bei den Männer cham u
waren die Berliner durchweg überlegen und ſiegten glatt mit pahrlich al
(5:). Das Damenſpiel hätte Dresden gewinnen müſſen, lte Reich
Glück war aber gegen die Gäſte und ſo endete es 3:3. s iſt n

gP. Dem
Einen Boxabend allererſten Stils plant das Achilleion Leipz Staaten i

Die Begegnung Daniels Diener, die zuerſt in Fran einer N
vor ſich gehen ſollte, dann aber ins Waſſer fiel, wird nun ag feſtlich
Hauptpaarung des nächſten Leipziger Kampfabends bilden. rde

„Zehn
Das Amſterdamer olympiſche Stadion iſt jetzt offiziell in ährigen 2

Beſitz des Vereins „Niederländiſcher Sportpark“ übergegangen. blitiſch ſo
undgebunç

Um die Meiſterſchaft von Deutſchland im jagdlichen Büchſchuuß. Die
ſchießen werden ſich am kommenden Sonntag, 11. November, qpoſſe künd
den Schießſtänden der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Handfeueorg Be
waffen in Wannſee alle Jäger und Schützen treffen. Die Afinem Zent:
ſchreibung ſieht zwei Klaſſen vor. nd zehniner Bild

Zahlen vom Genfer Reitturnier. Für das vom 8. bis 11. Fnallrö
vor ſich gehende 3. Internationale Reitturnier haben gemelf Heiden
Deutſchland 18 Reiter und 80 Pferde, die Schweiz 52 (fen Willen
Frankreich 80 (58), Belgien 5 (18), Italien 7 (14), Ungarn 65 (FFinne ſeine
Dänemark 1 (4), Chile 4 (8) und England 1 (2). m Fahrwaß

4 iſcher PoliDas Hallenfeſt des Vereins Deutſche Sportpreſſe (Berlin) Die An
am 27. November zum 8. Male, und zwar wiederum im Berliundfunk
Sportpalaſt vor ſich. Der Verein Breslauer SportpreſſFaltung ei
veranſtaltet ſein 3. Hallenfeſt am 11. November in der Breslaffehr merkw

Jahrhunderthalle. Feier“ vorpricht. Es

Sgalegau Schubertes erhaltenVerbiwliche Mitteilung Nr. 30. everin
I. Zum Spielplan am Sonntag, den 11. November 1928 duvertüAbgeſetzt werden e Nr. 514, 516, 525, 551, 584. rture.
Neu werden 11. Rovember 1928 155 1. o vermutl14,30 Uhr r (E. edlcge 514 porte (üßbeſ 63 Erinnerung

u e Lande Vig R z Sie et dung gebr aSportfr.), 293 3hb- Klaſſe 13,30 Uhr Blauweiß--Reichsb porte eute in de

Verbindliche Mitteilung Nr. 31. tepublikSch
Terminli N ber 1Banner W Jrr i Uhr v r Wir köNr. 519, z iſt Giebichenſtein bauender Verein; Nr. 518, 527 7 chiyn ba

Vverein; Rr. 310 beginnt 11 ihr Nr. 554 fällt aus; r. 533 beginnt 14,30 M hr haben
75 293 W 15 Uhr; Nr. 512b IVa 12,45 Uhr Oberröblingen II--Zapp enutzen, u

e äääerg III iſt zurückgezogen. Die angeſetztten Spiele fallen auf Feilungen ü

v. Haußen. Großmann eiten m
Spiel Nr. 515 leitet Hecht (96), 517 leitet Wolf (Wa.), leitet Mann entſta(Wor.) Sie v 19 leitet S ichsb.), 52 leitet 96, 527 leitet eSped ar 155 Feier neutrat Slrahſener c leitet neutral (Syſr I benserinn

leitet E. el (99), 3 e von Rieſen, 5193 leitet neutral (Antrag tundfunk
Kayna). Betrifft Spiel Nr. 368 Zacharias (99), 369 leitet M über klmann (Röſfen), 37d leitet Singt (Spfr.), 371 leitet Zſchäge (P.-Merſeb.) Faruber klar

leitet Heidicht (P.Merſeb.). vBetrifft Jun.Handball. Nr. 386 leitet Niheinſames
(Spbr.), 387 leitet Probſt (Bor.). aß ſich aue Vereine, welche ihre eder e Weiſe noch nicht a abwerden aufgefordert, dies umg zu erledigen, Hohl. Bae übſche u
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele Saalegau im V. M. V. aatspolitiſa

Verbindliche Mitteilung Nr. 35. ſtellt habe
1. Wacker- Zörbig zieht Handballmannſchaften zurück. Sämtliche un vorgebe

werden geſtrichen ollte es v2. Die laut Mitteilung Nr. 20 für den 18. November angeſetzten S
3 5 le che 4. November ausgefallenen Spiele werde rung

mt au e nausgeitagen Die Fauenden Vereine melden uns bis Fülle Meng gehen.
12. November, wenn die Spiele ſtattfinden können. Das Spiel Nr. 174 Pplitiſch An

5la ommt dabei nicht in Frage. ine R e ich4. Aenderungen für den 11. November 1928:174a4 findet 5 Fruht alle ſtatt (Fauſt). 184a findet 2 Uhr Her ügung geſt
ſtatt (Wa.). 68a findet 10 Uhr in Kayna ſtatt (Rö.). 81a findet 13,9 FFerliner Fſtatt Sr. „M.). 90a findet 2.15 Uhr in Merſeburg ſtatt (Räder).

Neu angeſetzt werden Der NHerren epie Nr. 190 5 Uhr ſcherben V. f. z erſebnrg (Thiem).
DamenSpiel Nr. 31a 12,30 Uhr Schteudih-66 (Blum). oßen vate
HerrenSpiel Nr. 164a 9 Uhr Wacker-96 (Benn). chleswigH
HerrenSpiel Nr. 168a 2 Uhr Wacker--96 (Her er T d6. An r wegen et s Schiris zahlen: Pof agar 43 20 Rm. Spiel Nr. 187. P. S. V.-Halle an 1910 16.70 R PFundfunk g

a.d Idee gegen Magen en a Nggggrter wird 1 gehört de
Mannſchaft aufgeſtellt Rauch, Knobbe; Donaih, Willigmann, So mnuß die heSindram, Löſche, Jäger, Fijcet Sauerhering. Erſatz: Wernicke, Koch, iefſte v

g. Zu dem Städteſpiel am 21. November gegen Weißenfels wird ſFragen, dMannſchaft aufgeſtellt Buer Taatz, Ponwitz m Leibrich, Mat r
Beinz, r Proft, Aumüller, Kuhlmann. Sag Karl.

9. Näheres über die Scabteſpiele wird noch bekanntgegeben. Abſagen zuſammenb

bis 12. November zu richten an: H. Werner, Breiteſtraße 28.
10. Die Vereine werden gebeten, bis Montag, den 12. Novembet,

We en a sagen en Rechte Gebrauch zu machen die für die 2. Serie
iele der 1. Klaſſe in Frage kommenden Schiedsrichter dem Schiedsrichter An Ste

bekanntzugeben. Oswald. WernelFeiner Amts

dmirol Sir
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